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Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Werktäglich nachmittag », Samstags vor - u. nachmittags
Fernsprecher -Cammel -Irr . 59631.

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund -
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf -, sonst laut Tarif Nr . 2,
Nachlaßstaffel C. — Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Platzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Verhandlungen österreichischer Monarchisten

in Steenockerzell .
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Was will König Alfons in Belgrad ?

Lebhafte Tätigkeit der Habsburger .

Blick in die Welt .

Die große Politik stand in der ab -

Langsame gelaufenen Woche int Zeichen einer

Aufheiterung , langsamen Entspannung . Der mir

sehr schweren Wolken verhangene
politische Himmel klärt sich langsam wieder etwas auf .
Die Aufregung über die blutigen Vor¬

gänge in Österreich ist abgeflaut , die Ge -

präche von Krieg und Kriegsgeschrei verstummen , und

auch die italienische Presse , die vorübergehend sich ganz
unbändig gebärdete , ist zu einer ruhigen Betrachtung
der Dinge zurückgekehrt . Diese Entwicklung ist nicht

zuletzt auf die ruhige und bestimmte Frie¬
denspolitik Hitlers zurückzuführen , die schließ¬

lich auch verhinderte , daß die von gewissen Kreisen des

Auslandes gegen die Wiener Mission Papens gelegten
Minen explodierten . Die Staatsmänner können ihre

Urlaubsreisen mithin ruhig antreten und auch der stell¬
vertretende englische Ministerpräsident Baldwin

ieht keine Veranlassung , seine Erholungsreise nach

Aix les Bains etwa aufzugeben , oder zu verschieben . In

Österreich selbst flackern zwar immer noch wieder

einzelne Kämpfe auf , die aber an der Eesamt -

entwicklung nichts zu ändern vermögen und deshalb
nur unnützes Blutvergießen bedeuten . Für die neue

Regierung Schuschnigg sind sie jedenfalls keine

Gefahr . Wenn man trotzdem vielfach der neuen Regie¬

rung kein langes Leben voraussagt , so ist das vor

allem darauf zurückzuführen , daß zwischen ^
den Koa¬

litionsparteien dieser Regierung , bei der der Führer¬

gedanke gegenüber dem Kabinett Doll¬

fuß wesentlich verblaßt ist , die Gegensätze ja

fortbestehen , wenn sich auch Christlich -Soziale und

Heimwehren zunächst zusammenfanden , um das Ruder

in der Hand zu behalten . Es mag dahingestellt bleiben ,
ob die Nachrichten zutrafen , daß die Heimwehr schon in

der Geburtsstunde dieses Kabinetts einen Putsch

plante , auf keinen Fall wird man verkennen können ,

daß die Gegensätze nur überbrückt , nicht
aber aus der Welt geschafft sind . Im,allge¬
meinen wird sich der Kuys der Regierung Schuschnigg

wohl kaum wesentlich von dem der Regierung Dollfuß

unterscheiden , was auch schon dadurch gekennzeichnet
wird , daß bereits eine Romreise des neuen österreichi¬
schen Bundeskanzlers angekündigt wird .

Das italienische Blatt „ T e v e r e "
hat in

Nichts diesen Tagen , in denen sich der Ausbruch des

hinzu - Weltkrieges zum zwanzigstenmale jährt , mit

gelernt . Recht festgestellt , daß der Ton des inter¬

nationalen Lebens erschreckend ähnlich dem

der Zeit unmittelbar vor Ausbruch des Weltkrieges sei .

Die Lehre des Krieges sei vergessen , so

schrieb das italienische Blatt , und man kann hinzu¬

fügen , daß die Welt nicht nur die Lehre vergessen , son¬

dern auch nichts hinzugelernt hat . Den Anlaß zu dieser

pessimistischen Betrachtung bildete die Rede , mit der

Baldwin im Unterhaus die englische Aufrüstung zur

Luft verteidigte , und vor allem der Ausspruch , daß

Englands Grenze nicht die Felsen von

Dover , sondern der Rhein sei . Es ist kein

Zweifel , daß dieser Ausspruch außerordentlich ge¬

eignet ist . die Auffassung zu stärken , daß zwischen dem

englischen und dem französischen Generalstab schon weit¬

gehende Vereinbarungen bestehen und daß England

durchaus der französischen Auffassung sich angeschlossen

hat , London und das Jnselreich sei nur auf dem Fest¬
lande zu verteidigen . Gewiß läßt der Ausspruch Bald¬

wins auch eine Erinnerung an die Locarno - Verpflich¬

tungen zu , aber es läßt sich leider nicht übersehen , daß

Baldwin , wenn er auch die französische Luftrüstung

als Grund für die englischen . Maßnahmen anfubrte ,

sich doch nur mit Deutschland als mög¬

lichem Kriegsgegner beschäftigte und daß

auch in dieser Unterhausdebatte wieder die unglaub -

lichstenDinge über die angebliche deutsche Luftrüstung vor¬

gebracht wurden . Daß diese Bemerkungen über eine

heimliche deutsche Luftaufrüstung in Paris gebührend
kommentiert und erheblich ausgeschmückt wurden , liegt

auf der Hand . Zn allen ohnehin hochgerüsteten Staaten

aber sind nun die Rüstungsfreunde wieder so aktiv , in

Amerika fordert man die Regierung auf , endlich den

großen Luftrüstungsplan durchzuführen , in Japan

verlangt man sogar eine Verdreifachung der Luftflotte

und auch die Kriegsschiffsbauten spielen trotz oder ge¬
rade wegen der bevorstehenden Flottenkonferenz wieder

eine große Rolle . Deutschland , so sagt das Blatt

„ Teuere
" mit Recht zu allen diesen Dingen , bleibe

weiter nichts übrig , als diesen Tatfachenbestand zur
Kenntnis zu nehmen und auf dem von den anderen -

vorgeschriebenen Weg zu folgen , um nur einigermaßen

gesichert in seinen eigenen Grenzen leben zu können ,
eine Folgerung , die im übrigen auch Baldwin , wenn

auch in sehr verklausulierter Form , zog .

der Rückkehr der Habsburger nach Wien den Weg be¬

reiten und die Jugoslawen einer solchen Lösung ge¬

neigt machen . Es ist zwar noch zu prüfen , inwieweit

diese Angaben richtig sind , sie sind auf jeden Fall
charakteristisch dafür , welche Hoffnungen heute in legi -

timistischen Kreisen Österreichs , aber auch Ungarns ge¬
nährt werden . Man entfaltet in diesen Kreisen eine

lebhafte Tätigkeit und glaubt , daß es im Ganzen um

die Aktion nicht schlecht steht . Trotzdem möchten wir

annehmen , daß die Lösung dieses Problems
weder heute noch morgen zu erwarten ist .
Man ist in den Regierungskanzleien der europäischen

Hauptstädte überall froh , daß eine gewisse Ent¬

spannung eingetreten ist und man wird kaum

Neigung haben , die Situation durch die Aufwerfung
der Habsburger Frage von neuem zu komplizieren .

Paris , 4 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) In der

Pariser Ausgabe der „ Chicago - Tribüne " wird be¬

hauptet , daß eine Abordnung österreichischer Mo -

narchisten , die vor acht Tagen aus Wien abgereist sei ,
auf Schloß Steenockerzell mit der früheren

Kaiserin Zita und Erzherzog Otto von Habsburg
über die Thronerhebung des Erzherzogs verhandele .
Die Verhandlungen zögen sich deshalb hin , weil Erz¬

herzog Otto sich sträube , das Angebot in der ihm ge¬

machten Form anzunehmen , und weil eine Fühlung¬

nahme mit dem Kabinett Schuschnigg in Wien nur

schwer zustande komme . Die monarchische Abordnung

sei jedoch davon unterrichtet , daß Schuschnigg gegen die

Wiedereinsetzung der Habsburger unter ganz be¬

stimmten Bedingungen , die allerdings noch nicht be¬

kanntgegeben seien , nichts einzuwenden hätte .

« etugspreife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf .. für einen Monat RM . 2.—. ein -
tcküietzllch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35. zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Träger
und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt , Betriebsstörungen oder Streits haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes .
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Will Alfons vermitteln ?

as . Berlin , 4 . Aug . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Schon vor einigen Tagen wurde liier
darauf verwiesen , daß die Habsburger An¬

hänger in Österreich , aber auch in Ungarn , eine sehr
lebhafte Tätigkeit entfalten und cs wurde
weiter darauf verwiesen , daß man bereits von geheimen
Sitzungen der Legitimisten sprach . Ganz zweifellos
halten die Anhänger des Hauses Habsburg nunmehr
ihre Stunde für gekommen . Sie glauben dabei auf den

I österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg zählen
zu können , besten monarchische Einstellung bekannt ist ,
der aber doch keinerlei engere Verbindung zu den

legitimistischen Gruppen selbst unterhält . Offenbar
nehmen aber die Legitimisten an , daß sie ihn für ihren

; Plan ohne weiteres gewinnen können . Wie eifrig die

Vorbereitungen getroffen wurden , ergibt auch eine
E Budapester Meldung , nach der eine neue Geheim¬

sitzung der Legitimisten unmittelbar bevorsteht . Aller¬

dings verkennt man auch wohl in diesen Kreisen nicht ,
- daß der Lösung der Habsburger Frage sehr erheb¬

liche Schwierigkeiten entgegenstehen . Die

ungarische Regierung , die internationale Ver -

f Wicklungen befürchtet , ist von solchen Plänen bereits

abgerückt und man weiß ja auch , daß die Kleine
'

Entente , vor allem Jugoslawien , solchen Plänen
gänzlich abgeneigt ist . Hier aber scheint man nun mit

- einer Vermittlung zu rechnen und zwar mit einer
r Vermittlung des ehemaligen Königs Alfons , der

noch unmittelbar vor dem Tode Dollfuß
' eine etwas

geheimnisvolle Zusammenkunft mit dem Bundeskanzler
i hatte . Man will wissen , daß hierbei schon die Habs -

L burger Frage eine Rolle gespielt habe , und man will

t nun in Budapest weiter wissen , daß König Alfons im

| Begriff ist , eine Vermittlungsrolle bei dem jugo -
1 slawischen Königshaus zu übernehmen . Unter Vor -

W anftellung gemeinsamer dynastischer Interessen will er

Der Blumengruß der HI .

Vertin , 3 . Aug . Der ReichsjugendWhrer gibt bekannt :
Am kommenden Dienstag , >den 7 . August , grüßt die deutsche
Jugend zum letztenmal den Fekdherrn des großen Krieges .
Alle Einheiten der Hitlerjugend , des Jungvolkes und des
Bundes deutscher Mädel legen an den Kriegerdenkmälern
ihrer Dörfer und Städte Blumen oder Kränze nieder .
Indem die deutsche Jugend die Denkmäler schmückt , dankt sie
in Verehrung und Dankbarkeit dem verewigten Eeneral -

seldmarschall und handelt in seinem Sinne . Der genaue
Zeitpunkt des feierlichen Blumengrußes ist durch die ört¬

lich zuständigen HJ .-Whrer festzusetzen .

Die Trauerfeiern in den Schulen .

Berlin , 3 . Aug . Reichseiziehungsminister Rust gibt
infolge der Kürze der Zeit folgenden Erlaß an die Unter -

richtsverwaltungen der Landesregierungen und die Nachge¬
ordneten Behörden nur auf diesem Wege bekannt .

Ich bitte , für das gesamte Reichsgebiet folgendes an -

zuordnen . Am Montag , den 6 . August , fällt der
Unterricht in sämtlichen Schulen des Reichs¬
gebiets ab 12 Uhr aus . Die Schulkinder sind zu ver¬
sammeln , um die Übertragung der Trauer feier
des Reichstags , die um 12 Uhr beginnt , mit anzuhören .

Auf dieser Trauerkundgebung «spricht der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler . Seine Rede wird von
Trauermusik umrahmt .

Am Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten , Eeneral -

feldmarschalls von Hindenburg ( 7 . August 1934 ) , fällt der

Unterricht in sämtlichen Schulen Deutschlands aus .

An diesem Tage ist in jeder Schule eine würdevolle
Trauerfeier zu veranstalten , die so einzurichten ist , daß die
Kinder die Übertragung der großen nationalen Trauer¬

feier am Tannenberg - Nationaldenkmal am 7. August , um
11 Uhr , hören können . Die Trauerfeier hat folgendes
Programm : Trauermafch aus der „ Eroira " von Ludwig van

Beethoven , Ansprache des evangelischen Feldbischofs der

Reichswehr , Choral : Ein '
feste Burg ist unser Gott , Trauer¬

ansprache des Führers , gemeinsames Lied : Ich hott
' einen

Kameraden , Überführung des Sargs in den Feldherrnturm
des Tannenbergdenkmals unter dem Spiel der beiden

Nationalhymnen .

zwischen 11 und 12 Uhr , im gesamten Deutschen Reich
von sämtlichen SA .-Einheiten Trauerparaden abgehalten
werden . Zur gleichen Zeit wird die Beisetzungsfeierlichkeit
von Neüdsck durch Rundfunk übertragen .

>2 . a
’

Im Gutshaus von Neudeck .

Neudeck , 3 . Aug . Langsam verrinnen die Stv -nden um
das stille Gutshaus von Neudeck . Es ist wie eine letzte

Spanne der Einkehr und des Abschiednohmens vor dem
r heroischen Schlußakt , der sich am nächsten Dienstag auf dem

- Schlachtfelde von Tannenberg vollziehen wird .
In Haus Neudeck Haben bereits am Freitagfrüh die

k für die Vorbereitung der feierlichen Überführung nach dem

h Tannenberg -Denkmal notwendigen Besprechungen begonnen ,
r Soweit bisher verlautet , wird die Überführung des toten

> Feldmarschalls von Neudeck nach dem Tannenberg -Denkmal
i in der Nacht vom Montag zum Dienstag er¬

folgen . Um Mitternacht soll der Trauerzug unter mrli -

- tärischem Geleit und mit Fackelträgern Haus Neudeck ver -

L lassen . In den Morgenstunden ites Dienstag wird . der

t Zug am Tannenberg -Denkmal bei Hohenstein eintreffen .
Die Leiche Hindenburgs dürfte dann zunächst im sogenann -

ten Feldherrnturm des Tannenberg -Denkmals aufgebahrt
werden .

In Freystadt hat im Zusammenhang mit den Vorbe¬

reitungen der Verkehr der verschiedenen Dienstwagen zuge¬
nommen . Daneben sieht man Persönlichkeiten durchfahren ,
die dem Haus Neudeck besonders eng verbunden waren und

: daher von dem toten Feldmarschall in seinem Haus Ab -
'

schied nehmen wollen . Zu diesen zählt unter anderem der

deutsche Kronprinz , der sich Freitagfrüh in Begleitung

: des greisen Kammerherrn von Oldenburg - Jannu -

schau nach Haus Neudeck begab .
Inmitten dieses Verkehrs sieht man gelegentlich eine

Kette von vier Reichswehroffizieren , deren Züge von tiefem

ernstem Erleben gezeichnet sind . Es sind Offiziere , die von der

Totenwacht an der Bahre des Feldmarschalls zurückkehren .

Hauptleute aus den verschiedenen ostpreußischen Standorten

lösen sich in diesem letzten Ehrendienst für den größten

deutschen Soldaten ab .

Professor Thorak nimmt die Totenmaske ab .

Berlin , 3 . Aug . Der bekannte Berliner Bildhauer

Prof Jchef Thorak , der Schöpfer der letzten nach dem

Leben geschaffenen Büste des Herrn Reichspräsidenten hat

am gestrigen Abend die Totenmaske des Ver¬

ewigten abgenommen .

Trauerparaden der SA . tm ganzen Reich .

Berlin , 4 . Aug . Der Chef des Stabes der SA .,
Lutze , hat , wie der ,FZölkiische Beobachter

" meldet , ange¬
ordnet , daß am Dienstag , dem 7. August 1934 , vormittags
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, Dag Rußland vor einer sehr
Hungertod schlechten Ernte steht , ist eine nicht

fortzuleugnende und auch bereits er -
oeutscher wähnte Tatsache . Die Dinge liegen heute
HUfe : ungefähr ebenso wie im Hunqerjahr

. 1921/22 . Nun sollte man meinen , daß
es der russischen Regierung hochwillkommen sein müßte ,
wenn ihren Staatsangehörigen von außen Hilfe zu teil
wird , wie es bislang in einem nicht zu unterschätzenden
umfang für die deutschstämmigen Bauern in den russi¬
schen Hungergebieten durch die Organisation „ Brüder
in Not "

geschah . Mußte man nun schon seit Beginn
des Wahres die Feststellung machen , daß das Hilfs -
Werk in Rußland auf immer größere Schwierig¬
keiten stieß so kam jetzt die zunächst ganz unglaublich
klingende Meldung aus Moskau , daß es nunmehr der
Organisation „ Brüder in Not " verboten sei
Gelder an Deutsch stämmige zu über -
w eisen Ganz offensichtlich fürchtet man , daß durch
diese Unterstützung eine stimmungsmäßige Beein¬
flussung der Landbevölkerung ^ erfolge , die nunmehr
sehen werde , wie sehr die deutschstämmige Bevölkerung
sich auf das deutsche Volk stützen könne . So soll nun
dieses rein menschliche Hilfswerk zu einer politischen
Aktion gestempelt werden . Lieber will man offenbar

A ^ oland noch Tausende dem Hungertod ausliefern ,als Gelder und Unterstützung von Deutschland anzu¬
nehmen ! Noch sind freilich die Besprechungen in Mos -

-rau nber öie | e Frage nicht abgeschlossen , aber schon die
Haltung der russischen Dorfbehörden läßt das schlimmste
befurchten . Sind doch in letzter Zeit diejenigen Per¬
sonen , die Unterstützungen empfingen , argen Verfol -
giingen ausgesetzt gewesen . Man hat sie verhaftet und
dann gezwungen . Scheine zu unterschreiben , daß sie
auf ; ede Hilfe aus Deutschland verzichten und das be¬
reits erhaltene Geld der Roten Hilfe
übergeben . Oder man hat den deutschen Spendern
mitgeteilt , daß ,

die Unterstützten das Geld zum Ankauf
P ? 1! ^ ranntwein , Parfüm usw . benutzt hätten , um auf
diese Weise die deutschen Spender abzuhalten weiter
Geld zu sende »!. Wenn in diesen Erklärungen von dem
„ Blutgeld Hitlers

"
gesprochen wird , und wenn es heißt

Hitler solle sich um seine Arbeitslosen kümmern und
nicht um die Sowjetbürger , so bedürfen solche Worte
keines Kommentars mehr . Was aber sagt die Welt
dazu , daß man in Moskau Tausende dem Hunger
preisgibt , für die Hilfe und Rettung auch heute noch
möglich wäre ?

Eine mythische Verkörperung
von sieben Jahrzehnten deutscher Geschichte .

Ein Gang durch das Lterbehaus .
Äcubed , 3 . Aug . Am Freitagnachmittag wurde den

in Freystadt anwesenden Vertretern der deutschen
und ausländischen Presse Gelegenheit gegeben ,
Haus Neudeck und das Sterbezimmer Hindenburgs

"
zu be -

zCtL Die Führung durch das Haus hatte der zweite
ttdiutant des Reichspräsidenten , Rittmeister von der
<2 ch u l e n b u r g , übernommen .

Das schöne und doch so schlichte Gutshaus von Neudeck
atmet in allen Räumen Sen Geist des großen Toten . Wir
Deutsche durchschreiten diese Räume im Vanne einer Er -
griffenheA , die uns das , was um uns ist , weniger beobachten
als fühlen läßt . Hindenburg ist die schon mythische V e r -
*L° r . Pe .r ung von sieben Jahrzehnten deutscher
G e schichte und damit unseres Schicksals und des unserer
Eltern und Kinder . In diesem Hause aber ist fast jeder
Gegenstand ein lebendiges Zeugnis dieses gewaltigen
Lebens . Die Ausländer sehen das alles aus größerem Ab¬
stande . Aber auch sie empfinden im Sterbehaus Hinden -
burgs vielleicht zum ersten Male in ihrem Leben eine
Ahnung von dem deutschen Schicksal und seiner ganzen
stolzen und tragischen Größe . Da steht neben dem Schreib -
tuch des Feldmarschalls unter einer Glasglocke der Helm
von Königgrätz mit den Spuren der Schrapnellkugeln , die
den jungen Leutnant von Beneckendorf und von Hindenburg
während der Schlacht verwundeten . Eine dieser Schrapnell -
kugeln liegt jetzt auf dem Totenbett des Feldmarschalls . In
der Bibliothek steht man u . a . wertvollen und inhaltreichen
Andenken einen Ehrensäbel , den die japanische Regierung
kurz nach Beendigung des Weltkrieges dem Feldmarschall
zum Dank für seine ritterliche Kampfesweise überreichen
ließ . Im gleichen Raume liegt ein Teppich , der in anderer
Weise Zeugnis ablegt für Hindenburgs tapfere soldatische
Haltung : Im Jahre 1922 wurde dieser Teppich von den
Kugeln eines Einbrechers getroffen . Der damals schon 72 -
jährige Feldmarschall war dem Einbrecher unerschrocken ent¬
gegengetreten und hatte ihm die Pistole aus der Hand ge -
jchlagen . Daneben steht man u . a . militärische Erinnerungs¬
stücke und zahlreiche kostbare Ehrenbürgerbriefe . Der Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Königsberg befindet sich in einer
wundervollen Rolle , die aus dem Gold der ostpreußischen
Küste , aus Bernstein , kunstvoll gearbeitet ist .

An den Wänden hängen Bilder von Preußen -Deutsch¬
lands großer Geschichte . Ahnenbilder künden von der Ge¬

schlechterfolge dieser Familie , die aus Ostpreußens heiliger
Erde den Feldmarschall der Deutschen gebar . In der Halle
ein Bild aus dem großen Krieg : Im Trichterfeld vor -
ftürmende Infanterie . Dieses Bild ist das Geschenk des ost -
preußischen Infanterie - Regimentes Nr . 17 , besten Inhaber
der Felomarschall war .

Überall dem aber liegt nichts von der Totenstimmunz
eines Museums . So lebendig ersteht hier um den Feld -
marschall das deutsche Schicksal , als müsse eine Tür auj -
gehen und der Feldmarschall , der diese Gegenstände mit dem
lebendigen Erleben erfüllt , müsse wieder durch die Räume
schreiten . Nur die Eichenkränze aus den hohen Lehnstühlen ,
die der Feldmarschall im Arbeitszimmer und in der Halle
regelmäßig benutze , erinnern daran , daß der greise $ elo
nebenan auf der Bahre liegt — wenn auch seine Gestalt als
Mythos schon heute lebendig ward für alle Zeiten .

Wir stehen im Vorzimmer des Sterbezimmers . Es ist
ein ziemlich kleiner Raum , in dem wir einzeln an Hinden¬
burgs Totenbett vorübergehen . Ein Bild von so monumen¬
taler Größe erschüttert uns , daß der Eindruck dieser kurzen
Sekunden bis ans Lebensende unverwischbar vor unserem
geistigen Auge bleiben wird . Menschliche Trauer tritt an
diesem Sterbebett hinter größerem zurück : Der Feldmarschall
liegt noch so auf seinem Bett , wie er entschlief . Der Ober¬
körper ist hoch gebettet . Uber dem weißen Laken erhebt sich das
von unendlichem Frieden verklärte Antlitz . Keinen Verfall
zeigen die Züge des fast 87jährigen Helden , sondern eine
Größe , die int Tode noch monumentaler wirkt als im Leben .
Am Kopf - und am Fugende des Totenbettes halten unbe¬
weglich je zwei Offiziere des Reichsheeres die Totenwacht .

Ein Gang durch den Park von Neudeck an den Lieb -
lingsplätzen des hohen Gutsherrn vorbei , führt zu dem
kleinen Friedhof , der die Ahnen des großen Feldmarschalls
mit den verstorbenen Bewohnern des Dorfes Neudeck ver -
eint . Hier schlafen auch Hindenburgs Eltern den ewigen
Schlaf . Es ist Ostpreußens heilige Bauernerde , aus der sie
alle ihre Kraft für Deutschland gewannen , vom Feldmar¬
schall bis zum Knecht hinterm Pflug . Es ist die gleiche Erde ,
auf der Hindenburg seine siegreichen Schlachten schlug , auf
der er als Reichspräsident und Gutsherr für Deutschland
und seine engere Heimat wirkte . Es ist die gleiche Erde ,
in der der Feldmarschall zur Erdenruhe gebettet werden
wird , damit sein Geist über diesem Lande und über Deutsch¬
land wache .

Die Vorbereitungen am Tannenberg - Denkmal

Deutschland

Einheit der örtlichen Verwaltung
Keine neuen Zentral - , Mittel - und Lokalbehörden .

Trauergottesdienst im Berliner Do « .

In der letzten Zeit war immer wieder
Schwedische festzustellen , daß die schwedische Presse
Blätter eine außerordentlich unfreundliche Hal -
hetzen . tung Deutschland gegenüber einnahm . Als

die Hetze alle Grenzen überstieg , mußte
sich die Regierung entschließen , die Stockholmer Zeitung
„ Dagens Nyheter

"
zu verbieten . Diesem Verbot ist

nunmehr das Verbot der Wochenzeitschrift „ Vecko
Journalen

"
gefolgt . Es ist zweifellos , daß die Haltung

dieser Blätter der Stimmung des schwedischen Volkes
entspricht , umso gefährlicher ist aber die fortgesetzte
Hetze dieser Blätter , hat sie doch schon dazu geführt ,
daß bei der Ankunft deutscher Vergnügungsreisender in
Stockholm gegen das „ Hitler - Deutschland

" und gegen
den Nationalsozialismus demonstriert wurde und wurde
doch auch selbst unlängst der . deutsche Gesandte in Stock¬
holm auf der Straße belästigt . Ganz offensichtlich ist
die Haltung der schwedischen Blätter darauf zurückzu¬
führen , daß die deutschfeindliche Firma
B o n n i e r eine Monopolstellung sondergleichen
im Verkauf schwedischer Blätter innehat und auch an
dem schwedischen Telegraphenbüro beteiligt ist , somit
auch auf die Nachrichtenübermittlung einen starken Ein¬
fluß ausübt . In einem Brief an den „ Völkischen Beob¬
achter

"
führt denn auch ein Schwede aus , daß die

Firma Sonntet geradezu zu einer Gefahr für d i e
normalen Beziehungen zwischen Deutschland
und Schweden geworden sei . Ist es doch wohl auch auf
den unseligen Einfluß dieser Firma zurückzuführen ,
daß kein schwedisches Blatt mehr einen Vertreter in
Berlin hat , sondern daß diese Blätter ihre Weisheit
über Deutschland aus der Emigrantenpresse schöpfen .
Selbst ein großes Blatt wie „ Svenska Dagbladet

"
, das

in Schweden felbst die Sozialdemokraten bekämpft ,
entnimmt seine Informationen über Deutschland dem
englischen sozialdemokratischen „ Daily Herald

" ! Daß
dabei

^
dann Überschriften entstehen wie „ Hunderte von

SA . - Führern erschossen
" oder „ Die Salven dröhnen in

Görings Kasernen
" kann nicht erstaunen . Wie lange

aber will sich das schwedische Volk die Pressezensur und
die Bevormundung durch die Firma Bonnier gefallen
und sich künstlich in einen Gegensatz zu dem neuen

setzen lassen ?

zur Nacheiferung .
" Das war der Spruch , mit dem er die

Weihe vornahm . Er hat Geltung behalten und hat doppelt
Inhalt in der künftigen Zeit , denn eine ernste Mahnung und
eine Verpflichtung zur Nacheiferung wird uns immer das Ge¬
denken an den großen Diener seines Volkes , Paul v . Hinden¬
burg , sein .

Hier am Tannenberg - Denkmal war es auch , wo bei der
Einweihung Generalfeldmarschall von Hindenburg als Reichs - !
Präsident eine offizielle Erklärung gegen die Kriegsschuldlüge
abgab , die geradezu sensationell in der Welt wirkte .

„ Die Anklage , daß Deutschland schuld sei an diesem größ¬
ten aller Kriege , weisen wir , weist das deutsche Volk in allen
seinen Schichten einmütig zurück ! Nicht Neid , Haß oder Er - -
oberungslust gaben uns die Waffen in die Hand . Der Krieg
tst vielmehr das Äußerste , mit den schwersten Opfern des
ganzen Volkes verbundene Mittel der Selbstbehauptung

'
einer Welt von Feinden gegenüber . Reinen Herzens sind
wir zur Verteidigung des Vaterlandes ausgezogen und mit

bas deutsche Heer das Schwert geführt . ,
Deutschland ist jederzeit bereit , dies vor unparteiischen Rich¬
tern nacyzuweisen ."

,
Wir denken noch an jenen 27 . August 1933 , als General - $

feldmarschall von Hindenburg zum letzten Male int Tannen¬
berg -Denkmal weilte . Damals stattete der preußische Staat ,vertreten durch seinen Ministerpräsidenten Hermann
Goring , dem Sieger von Tannenberg , dem Vater des
Vaterlandes , seinen Dank dadurch ab , daß er ihm das einst
an den preußischen Staat überaegangene Gut Langenau mit
dem Preußenwalde , einem der schönsten Wälder Ostpreußens ,wieder übereignete . I

Der „ Alte vom Preußenwald "
, so nannte der ostpreußische

Eauleiter und Oberprästdent Erich Koch , den Feldmarschall .
Der „ Alte vom Preußenwald "

, unter dieser Bezeichnung wird
er rn der ostpreußischen Landschaft immer lebendig bleiben .

Hohenstein , 3 . Aug . Das Städtchen Hohenstein , in
dessen Nähe sich das Tannenberg -Denkmal befindet , steht be¬
reits ganz im Zeichen der Überführung des toten Feld -
marfchalls zum Tannenberg -Denkmal . In Hohenstein selbst
sind bereits Beamte der Ministerien eingetroffen , die die
Vorbereitungen für die großen Trauerfeiern im Tannenberg -
Denkmal treffen . Telephonleitungen werden gezogen , Pläne
gemacht , An - und Abmarschstraßen festgelegt .

'

Wuchtig ragen die acht Türme des Tannenberg -Denk¬
mals in den Himmel . Von seinen Zinnen übersieht man fast
das ganze wette Schlachtfeld . Fern im Süden sieht man den
großen Friedhof von Waplitz , wohl den größten Heldenfried¬
hof Ostpreußens , wo Zehntausend Soldaten die letzte Ruhe
gefunden haben . Man sieht bis zu den Kerysdorfer Höhen ,die bis zum Orte Tannenberg , wo ein Gedenkstein an die
erste Tannenbergschlacht von 1410 erinnert .

Man findet hier und da noch Einzelgräber und Massen¬
gräber,Soldaten , die man an der Stätte ihres Todes begrub
An den Kreuzen verwitterte Helme , in schwarzer Schrift
schmucklos Name und Truppenteil . Rechts vor dem Tannen¬
berg -Denkmal wiederum Einzelgräber , daneben das Denkmal
des ostpreußischen Infanterieregiments 147 , des Hindenburg -
Regiments : ein aus Granit gehauener Löwe . Wenn man in
der Einfahrt zum Denkmal int Jugendherbergsturm steht ,
dann hat man vor sich den weiten Ännenhof mit den sieben
anderen Türmen . In dem Turm gegenüber befinden sich
ebenfalls Räume der Jugendherberge , in der Mitte aber tagt
steil ein riesiges Kreuz empor zum Gedenken an die Ge¬
fallenen der Tannenbergschlacht . Im Sockel des Kreuzes ruht
ein unbekannter deutscher Soldat , der vorher an der Straße
begraben war und den man hierher brachte und in die ge¬
weihte Erde des Denkmalhofes bettete . Ein Symbol für alle
gefallenen Helden des Weltkrieges .

In dem riesigen Fahnenturm künden die Fahnen ost¬
preußischer Regimenter von unvergleichlichen Heldentaten .
Zerschltsien , zerfetzt , pulvergeschwätzt sind diese Fahnen , gold¬
gestickte Reichsadler , eiserne Kreuze , rot und blau , so schim¬
mert es von oben herab . Der Ostpreußenturm ist ein gewal¬
tiges Heimatmuseum , und bann der Feldherrnturm , der ur¬
sprünglich eine Kollosialstatue des Generalfeldmarschall ent¬
halten sollte .

Generalfeldmarschall von Hindenburg selbst war es , der
diesem Denkmal am 18 September 1927 die Weihe gegeben
hat : „ Den Gefallenen zum ehrenden Gedächtnis , den über¬
lebenden zur ernsten Mahnung , den kommenden Geschlechtern

dungswesens und der Gesundheitsfürsorge . Er betont , daß
er sich nicht den großen und packenden Regungen einer Zeit
des Aut - und Ambruches verschließe . Alle diese Kräfte müß¬
ten aber zu einem organischen Zusammenwirken zu einheit¬
licher Verantwortung auf den verschiedenen Aufgaben¬
gebieten zummmengetaßt werden . Das gelte für die Ver¬
waltung , für die Wirtschaft und für die Bewegung . Dr .
Eördeler schließt seine Ausführungen mit positiven Vor¬
schlägen . Er tst , wie die NdZ . meldet , der Auffassung , daß
keine neuen Zentral - , Mittel - und Lokal -
be Hord en geschaffen werden sollten . Wir
hatten genug Ministerien , die die zentralen Aufgaben er -
siillen könnten . Die Zentralen würden gut tun , sich auf
Richtlinien zu beschranken und deren Ausführung und llber -
wachung der örtlichen Selbstverwaltung unter der geregel¬
ten Aussicht des Staates zu überlassen . Das Vertrauen
werde nicht enttäuscht werden . Der große glühende , pracht¬
volle Wille zur Betätigung und Mitarbeit dürfe nicht ent¬
arten m die Inanspruchnahme selbständiger Zuständigkeiten ,
sondern müsse münden in die tatkräftige Zusammenarbeit
mit den verantwortlichen Stellen .

Ein Vorschlag von Dr . Eördeler .

Berlin , 3 . Slug . Der Leipziger Oberbürgermeister Dr .
Eördeler veröffentlicht im „ Eemeindetag

"
bedeutsame

Ausführungen über die Schaffung einer einheitlichen ört¬
lichen Verwaltung . Dr . Eördeler vertritt die Auffassung ,
daß Sonderbehörden nur für den Kreis überörtlicher Be¬
dürfnisse rn Betracht kommen dürfen , der im wesentlichen
das Wehrwesen , die allgemeine Staatssicherheit , die Rechts¬
pflege und überörtliche Verkehrsaufgaben umfasse . Für die
zweckmäßigste Verwaltung aller sonstigen Angelegenheiten
fei entscheidend , daß bei ihnen die Bedürfnisse der örtlichen
Gemeinschaft im Vordergrund stehe . Es gelte heute mehr
denn je , jeden Pfennig Kaufkraft nach Mög¬
lichkeit produktiven Anlagen und damit
produktiver Beschäftigung zuzuführen . Bei
jeder Sonderbehörde außerhalb der erwähnten großen Ge¬
biete sei zu prüfen , ob ihre Aufgaben nicht einfacher von der
örtlichen oder verbandsmäßigen Selbstverwaltung mit er¬
ledigt werden können . Eördeler verweist dabei auf das
staatliche Vermessungswesen , auf di « Verwaltung des Bil -

Wl

fr
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Bekanntmachungen

ihrer

ige Wochenende brachte nach einem Polar -
iber Norddeutschland eine kurze Periode stark

Das vorn

hohen Besuches des Entschlafenen anläßlich

Befreiung von fremder Besatzung .
"

Sommerlich , leicht veränderlich .

Das Wetter der nächsten Woche .

sie nur . _ _
Jsak zog die Dachbalken an Serien hinauf , und Inger

schob mit einer Hand nach ; es war , als helfe es schon , wenn

sie nur dabei war . Allmählich ging es doch vorwärts , es war

ja kein sehr hohes Dach , aber die Balken waren abenteuerlich

groß und dick für das kleine Haus .
Das gute Herbstwetter hielt sich einrgermaßen , Inger

hackte alle Kartoffeln allein heraus , und Jsak bekam das

Haus unter Dach , ehe der Regen endgültig einsetzte . Die

Ziegen waren jetzt schon nachts bei den Menschen in der

Hütte drinnen , auch das '

klagten nicht darüber . 7"

Blumenkorso verlegt !

Der für Sonntag , 19 . August , angesetzte Blumenkorso

wird wegen der an diesem Tag stattsindenden Volksabstim¬

mung aus Sonntag ,
26 . August verlegt .

Somit stehen nunmehr der 25 . und 26 . August im Zeichen

des Vlumenfestes und Korsos .

Meldeschluß ist der 11 . August , abends 6 Uhr .

Nachmeldungen werden bis zum 22 . August bei erhöhtem

Nenngeld angenommen .

Wiesbadener Nachrichten .

Zum Tod des Reichspräsidenten .

Beileid der Stadt Wiesbaden .

Namens der Stadt Wiesbaden hat der O b e r b ü r g e r -

weister an Oberst von Hindenburg in Neudeck

folgendes Beileidtelegramm gerichtet :

„ In tiefer Trauer über das Hinscheiden Ihres

hochverehrten Herrn Vaters , des Reichsprästdenten
und Eeneralfeldmarschalls von Beneckendorff und

Hindenburg , bittet Sie die Stadt Wiesbaden , ihr

aufrichtiges Beileid entgegenzunehmen .

Die Stadt erinnert sich dankbar der Ehre des

Hütte drinnen , auch das ging , alles ging . Die Menschen

klagten nicht darüber . Jsak machte sich nun wieder zu einem

seiner Gänge ins Dorf fertig . Du solltest für mich einen

großen Korb oder eine Kiste mitbringen , sagte Inger
wieder , und es klang wie ein demütiger Wunsch . — Ich habe
mir einige Fenster mit Glasscheiben bestellt , die ich holen

muß , erwiderte Jsak . Und ich habe auch zwei angestrichene
Türen bestellt , fügte er überlegen hinzu . — Nun ja , dann

muß der Korb eben warten . — Was willst du mit dem ? —

Was ich damit will ? Ja , hast du denn keine Augen im

Schwerer Berkehrsunfall am Wandersmann .

Eine ganze Familie lebensgefährlich verletzt .

Am Wandersmann ereignete sich am Freitagabend gegen
19 % Uhr ein schwerer Verkehrsunfall . Dort befand sich das

Ehepaar Wild mit Tochter und Enkelsohn , von Norden -

ftadt kommend , wo die Familie zu Besuch geweilt hatte , mit
ihren Fahrrädern auf dem Heimweg nach Okriftel . Am
Wandersmann kam den Heimkehrern plötzlich aus der Rich¬
tung Frankfurt a . M . ein Personenauto entgegen , das be¬

denklich geschleudert haben soll . Und noch bevor die Rad -

sahrer ausweichen konnten und den Warnungsruf , den die

Ehefrau Wild ausstieß , die die Lage sofort klar erkannte , zu
befolgen vermochten , hatte das Auto die Radfahrer erreicht
und überfuhr sie . Während es der Ehefrau Wild noch ge¬
lungen war , dem Auto auszuweichen , wurden ihre drei

Angehörigen von dem Personenauto direkt überrannt . Das
Auto überschlug sich dann und siel in einen Graben , wo es

umgestürzt , stark beschädigt liegen blieb .
Die Insassen konnten unverletzt aus dem Wagen her¬

ausgeholt werden . Die Radfahrer sind jedoch so stark ver¬

letzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . So erlitt
der 55 Jahre alte Portier Karl Wild aus Okriftel , Ober -

und Unterschenkelbrüche , Schnittwunden am linken Oberarm
und schwere innere Verletzungen , seine Tochter , die 30 Jahre
alte Ehefrau Else Konradi , trug einen Ober -, Unterarm -

sowie einen Unterschenkelbruch davon . Ferner wurde ihr die

linke Wange aufgerisien und das eine Auge verletzt . Ihr

Sohn , der 10 Jahre alte Heinz Konradi , hatte Schnitt¬
wunden am Kopf und im Gesicht zu verzeichnen . Das Wies¬

badener Sanitätsauto brachte die drei Schwerverletzten ins

St .- Jofefs - Hospital .
Wie wir hören , ist der schwerverletzte Ehemann Wild

seinen Verletzungen erlegen .

Kopf ?
In tiefe Gedanken versunken , ging Jsak seines Wegs da¬

hin und als er nach zwei Tagen zurückkam , brachte er nicht
allein ein Fenster , eine Tür zur Wohnstube und eine Tür

zur Schlafkammer mit , sondern über die Brust herunter hing
ihm auch die Kiste für Inger , und in der Kiste waren ver¬

schiedene Eßwaren .
Inger sagte : Wenn du dich nur nicht eines Tages noch

zu Tode abschleppst ! — Hoho , zu Tode ! Jsak war so un¬

endlich weit davon entfernt , sich zu Tode zu schleppen , daß er

aus seiner Tasche eine Arzneislasche mit Raphta zog und sie

Inger mit der Ermahnung übergab , recht tüchtig davon zu
trinken , damit sie wieder gesund werde . Und da waren nun
die Fenster und die angestrichenen Türen , mit denen er groß¬
tun konnte , und er machte sich auch gleich daran , sie ein¬

zusetzen . Ach , diese kleinen Türen , und gebraucht waren sie
auch schon , aber gemalt waren sie hübsch mit weißen und
roten Farben , die schmückten die Stube wie Bilder an den .
Wänden .

Jetzt zogen sie in das neue Haus ein , und der Viehbe¬
stand wurde in der ganzen Gamme verteilt . Zu der Kuh
wurde ein Mutterschas mit seinen Lämmern hineingestellt ,
damit sie es nicht aar so einsam hätte .

Die Leute auf dem Ödland hatten es nun weit gebracht ,
wunderbar weit !

Isak und Inger .

Von Knut Hamsun .

Knut Hamsuns großer Roman „ Segen der

Erde "
ist das gewaltigste Epos vom Bauerntum .

Mit Erlaubnis des Verlages Albert Langen/Eeorg
Müller , München , der soeben aus Anlaß von Ham¬

suns 75 . Geburtstag eine billige Volksausgabe dieses
mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Werkes her¬
aus bringt , verösfentlichen wir daraus das solgende
Kapitel . •

Beim Morgengrauen erwachten sie zum nächsten Tag ;

es gab wohl allerlei , mit dem man sich abplagen mußte ,
jawohl , Kampf und Freude , wie das Leben eben istz

Da waren es nun zum Beispiel diese Balken . Sollte er

versuchen , sie aufzulegen ? Jsak hatte sich wohl umgesehen ,
als er im Dorfe war , und sich die Bauart ausgedacht , er

konnte eine Eckfuge aushauen . Und mußte er es nicht durch¬

aus tun ? Jetzt waren Schafe auf den Hof gekommen , eine

Kuh war gekommen , der Ziegen waren es viele geworden und

würden immer mehr werden , der Viehstand sprengte den

einen Raum der Gamme , er mußte einen Ausweg finden .
Am besten war es , et fing gleich an , so lange die Kartoffeln

blühten und die Heuernte noch nicht begonnen hatte ; Inger

mußte da und dort mit Hand anlegen .
2n der Nacht erwacht Jsak und steht auf . Inger schlaft ,

fest und tief schläft sie nach ihrer Wanderung . Er geht wieder

in den Stall . Jetzt redet er die Kuh ja nicht so an , baß es

in widerlichen Schmeicheleien übergeht , aber er tätschelt sie

freundlich und untersucht sie auss neue nach allen Rich¬

tungen , ob sie nicht irgend ein Merkmal , ein Zeichen von

einem fremden Eigentümer habe . Aber er findet kein

Zeichen und geht erleichtert fort .

Da liegt das Bauholz . Er fängt an , es auseinander¬

zurollen , es in einem Viereck auf die Mauer zu heben , etn

aroßes Viereck für die Stube und
'

ein kleines Viereck tur

die Kammer . Es war sehr unterhaltend und nahm ihn so

in Anspruch , daß er darüber die Zeit vergaß . Jetzt rauchte

es aus dem Dachloch der Gamme , Inger trat heraus und

meldete , das Frühstück sei fertig . Und was hast du denn

hier vor ? fragte sie . — Bist du aufgestanden ? erwiderte

^ ^
Seljt , dieser Jsak , er tat sehr geheimnisvoll , aber es ge¬

fiel ihm gut , daß sie fragte und neugierig war und ein

Wesen aus seinem Vorhaben machte . Als er gegessen hatte ,
blieb er noch ziemlich lange in der Gamme sitzen , ehe er

wieder hinausging . Worauf wartete er ?

Nein , ich bleibe hier fitzen ! sagte er schließlich und stand

auf . Und ich habe doch so viel zu tun ! sagte er . — Baust du

ein Haus ? fragte sie . Kannst du nicht antworten ? — Er

antwortete aus Gnade , ja er fühlte sich außerordentlich groß
weil et fein Haus baute und dem Ganzen vorstand , deshalb

antwortete er : Du siehst doch wohl , daß ich baue . — So . Ja ,

ja . — Kann ich denn anders ? sagte er . Du kommst wahrhaftig

| Diese Witterungsperiode fand am Mittwoch ihr Ende

als mit ständig fallendem Luftdruck eine neue atlantische
Störungsfront von Westen her eindrang und zahlreiche E e -

wittererscheinungen bei ihrem Durchzug zur Aus -

0 brachte . Tags zuvor war es , wie dies typisch bei

wandernden Druckgebilden im Hochsommer ist , noch
einmal zu starker Erwärmung gekommen . Den Hitze -

i r e k o r d hielt Frankfurt a . M . mit 33 Grad . Eine

langgestreckte Depression , der die erwähnte Front eitt -

stammte war dann in zwei Teile zerfallen , deren einer nach
E Norden abzog , während der andere am Donnerstag mit
> seinem Kern über Südengland lag . In Deutschland war

es inzwischen infolge geringen Barometeranstieges und Zu -
?'■ fuhr neuer warmer Lustmassen aus Südwesten wieder heiter

- und recht warm geworden . Das englische Minimum wird
"

seinen Einfluß bis zum Wochenende hinein durch stark wol¬

kiges wenn auch warmes aber dennoch sehr veränderliches

i Wettet aufrechterhalten . Der Anfang der nächsten Woche
1 wird durch eine neue Beruhigung eingeleitet werden , die
i aber nicht von längerer Dauer fein dürfte . Die Tätigkeit

| der atlantischen Depressionen ist nämlich jetzt recht rege ge¬
worden , vor allen Dingen hat sich die Großwetterlage setzt

k dahin geändert , daß auch der östliche Teil des Ozeans wieder
? dem Einfluß der Minima offenfteht . So ist für die nächste

J Woche sommerlich veränderliches Wetter zu
I -, erwarten .

An die Gaupropagandaleiter und

Funkwarte der NSDAP .

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , gibt be¬
kannt :

„ Der Rundfunk überträgt am Montag , 6 . August , vor¬

mittags 12 Uhr , die Trauerfeier des Deutschen Reichstages ,
auf der der Führer spricht . Die Übertragung wird am

Montag , 6 . August , 20 Uhr , wiederholt . Ferner überträgt
der Rundfunk am Dienstag , 7 . August , vormittags 11 Uhr ,
die Trauerfeier der Reichsregierung am Tannenberg -

Denkmal . Die llbertagung wird am Dienstag , 7 . August ,
20 Uhr , wiederholt . Die Funkwartorganisation führt über¬

all Eemeinschaftsempfang durch , um die Traurcfeierlichkeiten
allen Volksgenosten zu übermitteln . Die jeweiligen Hör¬

stellen werden durch die politischen Leiter in der Tages¬

presse , durch Plaktanschlag , Rundfunk usw . bekanntgegeben .

Die Funkwarte geben am Mittwoch , 8 . August , über ihre
Kreis - Gau -Funkwarte Ort und Umfang der durchgeführten
Eemeinschaftsempfänge an Hauptabteilung Rundfunk im

Reichspropagandaministerium , Berlin W . 8 , Wilhelm -

straße 8 — 9 , bekannt .
gez . Dreßler Andres ,

Reichspropagandaleitung Rundfunk ."

knfteinbruch üi , , _
veränderlichen Wetters . 2m Bereiche dieser Luftmafien kam

es zu verbreiteten Regenfällen , die von den Umlage «

rungsprozesten her rührten , die sich infolge des labilen Gleich¬

gewichts vollzogen . Mit einem Kern von weniger als 990

Millibar blieb die Störung über Südskandinavien liegen ,
sodaß in Nord - und Ostsee zeitweise voller Sturm herrschte .
Süddeutschland wurde weniger von dieser Entwicklung be¬

einflußt , während am Sonntag im Norden des Reiches
Tageshöchsttemperaturen von nur 18 bis 21 Grad herrschten ,
wurden z . V . in Frankfurt a . M . 25 Grad Wärme gemessen .
Am Wochenbeginn hatte sich das nördliche Tief aufgefüllt

- und eine langsame Beruhigung der Witterung konnte ein «
f treten . Mit gewitterartigen Regenschauern ist vielerorts im

Reiche das fett Monaten bestehende Niederschlagsdefizit zum
Teil wieder ausgeglichen und somit der Landwittschaft viel¬

fach noch Hilfe zuteil geworden . Über Skandinavien hinweg
erstreckte sich in den ersten Tagen dieser Woche ein Hochdruck¬
keil , der für das Wetter Norddeutschlands bestimmend
wurde . Es kam dann zu einem raschen Temperaturanstieg .

urteilung der Qualität überhaupt einer raschen Prüfung .

Deshalb
'

wählt man gern eine Ware , die man kennt , die sich
im Gebrauch ober bei Tausenden und Millionen von

Menschen bewährt hat und für die der Hersteller mit seinem
Namen eintritt . Das ist der „ Markenartikel !"

„ Marken¬

artikel " bedeutet nichts anderes , als daß eine bestimmte

Firma eine bestimmte Ware unter einem bestimmten
Namen zu einem festen Preise herausbringt . Sie verbürgt

sich damit für die gleichbleibende Qualität und daiur , daß

man überall in den Geschäften diese Ware zu demselben

Preis bekommt . Die Marke ist das offene Bekenntnis des

Fabrikanten zu feinem Erzeugnis und das Einstehen dafür .

Und wie man einem Menschen , dessen Namen und Herkunft

man kennt , mehr traut als einem Wildfremden , so traut

man auch dem Markenartikel mehr als dem anonymen

Sabrikat. 2e mehr der Sinn für Qualität wieder tn den

ordergrund tritt , umsomehr fragt man danach , ob man

für sein Geld den richtigen Gegenwert bekommt und nicht

danach , ob man vielleicht irgendwo ein paar Pfennige

weniger für das unbekannte Erzeugnis eines ungenannten

Fabrikanten auszugeben hat . Umsomehr aber wird der

Käufer , wird vor allem auch die vorsichtige Hausfrau bei

ihren Käufen bestimmte Marken verlangen , denn anstelle
des „ Probieren

"
, das nicht möglich ist , tritt die Bürgschaft

des Fabrikanten .
__ Verlegung des Sonderzuges nach Trier . Mit Rück¬

sicht auf die aus Anlaß des Ablebens des Herrn Reichs¬

präsidenten und Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg ein -

Als der Oktober herangekommen war , sagte Inger : Ich

kann nicht mehr ! Das war nun sehr schlimm . Die Dachbal¬

ken sollten und mußten aufgesetzt werden , bamit das Haus

gedeckt wurde , ehe die Herbstregen einsetzten , es war höchste

Zeit . Was hatte Inger nur ? Sie wurde doch nicht krank ?

Wohl bereitete sie ab und zu noch Ziegenkäse , sonst aber

leistete sie nichts mehr , als die Kuh Eoldhom auf der Weide

viele Male am Tage an einen anderen Platz anzubinden . —

Bring einen großen Korb oder eine Kiste oder so etwas mit ,
wenn du wieder ins Dorf gehst , hatte Inger gesagt . — Was

willst du damit ? fragte 2sak . — Ich brauche es , antwortete

Feierliche Trauergottesdienste am Sonntag . Der

Reichsbischof hat folgende Anordnung erlafien : Zum Ge¬

dächtnis des in die Ewigkeit Heimgegangenen Reichsprä¬

sidenten Eeneralfeldmarschall von Hindenburg ordne ich

einen feierlichen Gottesdienst der Trauer in allen evange¬

lischen Kirchen Deutschlands an . Der Gottesdienst findet

am Sonntag , 5 . August 1934 , zu ortsüblicher Zeit statt .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der

Zeit vom 1 . Januar bis 2 . August
'
angemeldeten Fremden

beträgt 61473 Kurgäste und Passanten .

— Auflegung der Stimmlisten und Stimmkarten . Nach¬
dem der Termin für die Volksabstimmung auf Sonntag ,
19 . August 1934 , festgesetzt ist , hat der Reichsminister des

Innern angeordnet , daß die Stimmlisten und Stimmkarten

am 11 . und am 12 . August 1934 auszulegen sind . Die

Landesregierungen sind durch Funkspruch ersucht worden ,
sofort alle Vorbereitungen zu treffen und die Gemeinde -

und Verwaltungsbehörden auf schnellstem Wege mit Weisung

zu versehen .
— Was man nicht probieren kann . . . Es gibt kaum

ein netteres Vergnügen , als Frauen beim Kaufen zuzusehen .
Und wenn es eins gibt , so kann es nur das sein , selbst
Frau zu sein und nach Herzenslust einkaufen zu können .
Die Frau kauft gern , sie kauft genau so gern für sich wie für
den Mann , für die Kinder , für Freunde und Bekannte —

kurz , es ist der Kauf an sich , der ihr Spaß und Freude

macht . Aber gleichzeitig kauft die Frau vorsichtig , besonders
die deutsche Hausfrau . Sie weiß sehr wohl , daß alles Geld ,
das sie ausgibt , schwer erarbeitet werden muß . Deshalb

sieht sie darauf , für jede Mark und jeden Pfennig den vollen

Gegenwert zu bekommen . Nun ist es ja heute nicht mehr so ,
daß man beim Kauf probieren und prüfen und dann die

Wahl treffen kann . Der Kaufmann würde sich wundern ,
wenn die Zahnpasta oder die Zigarette , der Schuhcrem ober

bas Metallputzmittel in seinem Laben erst probiert würbe .
Und bei vielen anderen Erzeugnifien entzieht sich die Be -

mit einer ganzen Kuh daher , und da muß ich doch einen Stall

für sie haben .
Arme Inger , sie war nicht so unermeßlich klug wie er ,

wie Jsak , der Herr der Schöpfung . Und es war , ehe sie ihn
kennen lernte , ehe sie seine Art zu sprechen verstand . Inger

sagte : Aber du wirst doch nicht am Ende einen Stall bauen ?

— So , sagte er . — Du führst mich wohl an , denn es wäre

ja viel bester , du bautest ein Haus . — So , meinst du das ?

erwiderte er und sah sie mit verstellt ausdrucksloser Miene

an , ja , als ob ihm bei ihrer Frage erst ein Licht aufginge . —

Ja , bann können bie Tiere bie Gamme bekommen . — Er

überlegte unb sagte bann : Ich glaube wirklich , so wird es

am besten sein ! Da siehst du , sagte die siegende Inger , ich bin

auch nicht so ganz auf den Kopf gefallen . — Nein . Und was

meinst du zu einer Kammer neben der Stube ? — Eine

Kammer ? Dann wäre es bei uns wie bei anderen Leuten .
Ja , wenn uns das widerfahren würde .

Und es widerfuhr ihnen . Jsak baute und hieb Eck¬

fugen aus ; er legte die Balken im Viereck , unb zugleich
mauerte er eine Feuerstelle aus bazu passenben Steinen ; aber

biese letzte Arbeit gelang ihm am wenigsten , unb er war zu¬

zeiten recht unzufrieden mit sich . Als die Heuernte begann ,
mutz er von seinem Bauwerk heruntersteigen , um weitum

in den Halden das Gras zu mähen ; danach trug er das

Heu in ungeheuren Lasten nach Hause .
An einem Regentage sagte Jsak , er müste hinunter ins

Dorf .
Was willst du dort ? fragte Inger . — Ich weiß es selbst

nicht genau , antwortete er .
Er ging , war zwei volle Tage abwesend und brachte bann

einen Kochherb angeschleppt — ber Prahm kam durch ben

Wald dahergesegelt mit einem Kochherd auf dem Rücken .

\ Du bist nicht wie ein Mensch gegen dich selbst , sagte

Inger . Nun riß Jsak die Feuerstelle , bie sich in bem neuen

Haus so schlecht ausnahm , wieber ein unb stellte ben Herb
an ihren Platz . Nicht alle Leute haben einen Kochherb ,
sagte Inger , unb nun haben wir einen ! sagte sie .

Die Heuernte ging ihren Gang , Jsak brachte Heu in

Masten heim , benn Walbgras ist leibet nicht dasselbe wie

Wiesengras , sondern viel geringer . Nun konnte er bloß an

Regentagen an seinem Haus bauen , da ging es langsam
vorwärts , und im August , als Jsak alles Heu unter dem

? elsenhang wohl geborgen hatte , war das neue Haus erst
alb gebaut .

2m September sagte Jsak zu Inger : So geht es nicht , ich

glaube , du mußt hinunter ins Dorf gehen unb mir einen

Mann zur Hilfe holen . Inger aber war in ber letzten Zeit
etwas schweratmig geworben unb konnte nicht mehr so schnell

laufen , doch machte sie sich selbstverstänblich fertig , seinen
Auftrag auszurichten .

Aber inbesten hatte ber Mann es sich anders überlegt , er
wurde wieder hoffärtig und wollte alles allein machen . Es

ist nicht der Mühe wert , die Leute darum anzugehen , sagte
er , ich bringe es schon allein fertig . — Nein , du kannst es nicht

schaffen , versetzte Inger . — Doch , hilf mir nur mit den

Balken .
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Traunstein nach München ( 616
’

km ) .
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racher Höhe ( 1763 m ) . Tauern ( 1736 ) , Radstadt , Berchtes¬
gaden , Traunstein nach München ( 616 km ) .

Volkstrauer wird der für Sonntag , 5 . Auqust
vorgesehene Verwaltungssonderzug nach Trier

niVa8,f ^ ^ sust , gefahren . Die bereits gelöstensonderzugkarten behalten ihre Gültigkeit .

„ .. R
~ Ufa - Palast . Infolge des Ablebens des Herrn Reichs -

xrasidenten gelangt ab Freitag , 3 . August , nicht der ur¬
sprünglich angesetzte Film „ Du bist für mich die schönsteSr “ u , fonöern der neue Ufa -Tonfilm : „ Ein Mann will
nach Deutschland " mit Carl Ludwig Diehl , Brigitte Hernen
Hermann Speelmans . - Regie : Paul Äe

'
gener - zur Aus-

suyrung . u ’

Erste Reichstagung des NS . - Lehrerbundes .
Eine Kundgebung für das Saarland .

^
sr?

9^ 8 ' Drahtmeldung .) Die
erfte Rerchstagung des Nattonalsozialistischen Lehretbundes ,zu der über 3Ö 000 Lehrer aus allen Teilen des Reiches aus
Danzig , dem Saargebiet und aus Österreich nach Frankfurta . Ak . gekommen sind , wurde am Freitagnachmittag mit
der Eröffnung der großen Lehrmittelausstellung durch
Staatsminister S ch e m m eingeleitet . Durch die Lehrmittel -
? U- Mung , so führte er aus , solle offenbart werden , daß der
deutsche Lehrer nicht nur ein Idealist sei , sondern wisse , daß

Krr,, ? * »
I ~

öer snrttV künstlerische Mensch Handwerkszeug
brauche , ^ m Mittelpunkt der Erziehungsarbeit stehe im
nationalsMalistischen Staat nicht die Methode , die Formoder das Werkzeug , sondern das seelische Moment .
— Begrüßungsabend stand im Zeichen der Trauer um
Deutschlands großen Toten , dem Reichspräsidenten und
Eeneralfeldmarjchall von Hindenburg . Staatsminister
Schemm hielt die Gedenkrede und wies darauf hin , daßWorte zu stümperhaft feien , um der Trauer , die uns er -
fulle , Ausdruck zu geben . Tod und Leben feien immer ver¬
schmolzen . Dort , wo ein Leben abgeschlossen wurde das
immer nur wieder Deutschland geheißen habe , ströme auch
aus dem Grabe noch neue Lebenskraft . Auch die deutsche
Erzieherschast werde im Gedenken stets neue Kraft finden .

Die Begrüßungsansprache von Ministerialrat Rings -
Hausen leitete über zu dem Teil der Kundgebung
der dem Kampf um die deutsche Saar gewidmet war

'

Der Führer der saarländischen Lehrerschaft , Dr . Schweig
überbrachte namens des plötzlich verhinderten Staatsrats

'

Simon die Grüße des Saardeutschtums . Die Geschichte habe
den Saardeutschen gelehrt , daß es möglich sei , tausendjährige
Volksverbundenheit vorübergehend äußerlich zu zerstören
Innerlich könne das nie gelingen . Der Kampf der deutschen
Lehrer an der Saar habe in den vergangenen Jahren dem
Ziel gegolten , immer diese kulturelle Verbundenheit mit dem
Eesamtdeutschtum aufrechtzuerhalten . Staatsminister
Schemm schloß die Kundgebung mit dem Hinweis darauf
daß das vergangene System es niemals fertiggebracht habe ,die Saarfrage zu einer willenmäßigen Frage der gesamten
Nation zu machen . Der Nationalsozialismus betrachte auch
diese Frage als eine solche des Blutes . Es komme nicht auf
geographische Grenzen an . Das wirkliche Deutschland sei das
Deutschland des Blutes , der Raffe und der Seele .

Deutschland führt die Alpenfahrt .
158 Nennungen .

. .. . Die 6 Internationale Alpenfahrt , die unter der Feder -
luhrung Deutschlands vom 7. bis 12 . August 1934 statt¬
findet , hat eine Rekordbeteiligung gefunden . 158 Fahrzeuge
SJi5 i ^ hn Nationen werden sich am 5 . August in Nizza zur
Abnahme etnfinden .

^.Deutschland ist mit 60 Fahrzeugen , und zwar
^ L ' ^ lsahrern und 10 Mannschaften zu je 3 Fahrern am

beteiligt , dicht gefolgt von England , das
- 9 Elnzelfahrer und 6 Mannschaften gemeldet hat . Frank -
r e i ch hat eine Mannschaft und 16 Einzelfahrer genannt .

or 5er übrigen Länder ergibt sich aus folqen -

\ i -r - ? uX? -e? un9 : Holland 10 Einzelfahrer , eine Mann -
fmaft , Tschechoslowakei 6 Einzelfahrer , Schweiz 5 ,Ungarn 3 , Österreich 2 , Rumänien 2 und Bel¬
gien ein Elnzelfahrer .

Die deutsche Automobil - Industrie ist nahezu geschloffen
vertreten , und zwar die Adlerwerke mit drei Mann¬
schaften . Wimmer , Eehrmann und Hoffmann fahren in der
Wertungsgruppe II (Kraftwagen über 2000 bis 3000 ecm )
" n Adler - Diplomat . Hasse , von Guilleaume und Löhr in
der Wertungsgruppe III (Kraftwagen über 1500 bis 2000
ecm ) den 1,7 -Lrter -Adler - Trumpf und Frau Lotte Bahr ,Kronmuller und Widenmann den Adler -Trumpf - Junior .Die Auto - Union ist mit vier Mannschaften , und zwar
je zwei aus DKW . und Wanderer , vertreten . BMW hat
zur die Wertungsgruppe IV ( Kraftwagen über 1100 bis
k >00 ecm ) eine Mannschaft mit den Fahrern Jng . Brenner
K . Kandt und von Delius gemeldet . Die Adam - Opel -
A E beteiligt sich erstmalig offiziell mit einer Fabrikmann -
Ichaft ( Fahrer : Diehl , Blüm und Traiser ) in der Wertungs -
gruppe III . Auch die Neuen Röhr - Werke haben in
der Wertungsgruppe IV mit den Fahrern Decker , von Mumm
und Nieg genannt . Daneben werden die Interessen unserer
deutschen Fabriken noch durch unsere bekanntesten Lang¬
streckenfahrer vertreten . Auch zahlreiche Damen beteiligen
sich an dieser schwierige .n Prüfung .

Hohe Anforderungen .

, ,
Die Durchschnittsgeschwindigkeiten sind außerordentlich

hoch . Erschwert wird ihre Einhaltung noch durch den Aus -
! ^ ^ bmodus . Jeder Einzelfahrer hat ein Punktkonto von
1000 Gutpunkten , Fabrikmannschaften bekommen vor Antritt
der Fahrt 3000 Punkte gutgeschrieben . Von diesen werden
dann die anfallenden Strafpunkte abgezogen . Für
zede angefangene Minute zu früher und zu später
Durchfahrt durch die Tageskontrollen gibt es einen Straf¬
punkt : bei den Bergprüfungen bringen jede angefangenen
10 Sekunden zu später Durchfahrt einen Strafpunkt . Kommt
bei den Tageskontrollen ein Fahrer mehr als eine Stunde
nnch der Sollzeit an , dann scheidet er aus dem Wettbewerb
aus .

Das genaue Programm :

. 6 . und 7 21 ugust : Abnahme der Fahrzeuge in Nizza .
8 . August : Nizza über Crayolles ( 2326 m ) , Vars ( 2115 ) ,
2zzard ( 2358 ) , Lautaret ( 2075 ) , Galibier ( Beigprüfunq
2654 ) , Croix de Fer (2087 ) , Claudon ( 1951 ) nach Aix les
Barns ( 485 km ) . 9 . August : Aix les Bains über Kleinen
St . Bernhard ( 2180 m ) , Großer St . Bernhard ( 2427 ) , Pillon
( 1550 ) nach Interlaken (432 km ) . 10 . August : Interlaken
über Erimsel ( 2118 ) , Furla ( 2431 ) , Oberalp (2048 ) , Luck -
manier ( 1917 ) , San Bernardino (2063 ) , Splügen ( 2120 )
nach . St . Moritz ( 377 km ) . 11 . August : Ruhetag in St .
Moritz . 12 . August : St . Moritz über Ofenpaß ( 2155 ) ,
StUsser Mä ) ( Bergprüfung 2759 m ) , Tonalepaß ( 1884 ) ,
Mendelpag ( 1360 ) , Costa Lunga ( 1753 ) , Rollepaß ( 1948 )
Cerdapaß ( 1387 ) nach Venedig ( 591 km ) . 13 . August -
Venedig über Treviso , Triest , den Karst , Fiume , Jaska nach
Agram ( 436 km ) . 14 . August : Agram über Steinbrück ,

Der Sport des Sonntags
<8roße mototjpotteteigtiifje in Sidyt .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Überfahren und liegen gelassen .
— Walldorf ( Ried ) , 2 . Aug . Auf der Frankfurter Land -

straße wurde die Leiche des in Frankfurt a . M . wohn¬
haften Gustav Geißner aufgefunden . Wie die Nach¬
forschungen ergeben haben , wurde der Mann von einem
Auto überfahren und dann liegen gelaffen . Der Tod , den
der rücksichtslose Fahrer auf dem Gewissen haben dürfte , ist
durch Verblutung eingetreten . Durch die Kriminalpolizei
wurden die nötigen Nachforschungen angestellt .

Zwei Opfer der Arbeit .
— Herborn , 3 . Aug . Auf der Eisensteingrube „ Fried -

richszug
" bei Nanzenbach , die von der Buderusschen Eisen¬

werken betrieben wird , wurde der in einem Schacht arbei¬
tende 42 Jahre alte Arbeiter Albert Kunz aus Oberscheld
von einem abstürzenden Förderkorb getroffen und
am Kopfe derart schwer verletzt , daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Der Verunglückte hinterläßt Frau und
5 unmündige Kinder .

— Straßebersbach ( Dillkreis ) , 3 . Aug . Der Arbeiter
Hch . Keßler aus Bergebersbach wurde an der Verladestelle
des Bahnhofes Straßebersbach von einem ins Rollen ge¬
kommenen schwer beladenen Autoanhänger erfaßt . Die
Räder gingen dem Unglücklichen über die Brust und führten
seinen sofortigen Tod herbei .

Gerichtssaal .
* Kriminalrat Mührdel - Frankfurt vor der Dienststraf¬

kammer . Großes Aufsehen erregte im vergangenen Jahre
die Verhaftung des früheren Kriminalrats M ü h r d e I ,
des damaligen Leiters des Außendienstes der politischen
Polizei in Frankfurt a . M . Mit ihm kam der Leiter des
Frankfurter Büros des „ Centralvereins der Staatsbürger
jüdischen Glaubens "

, der frühere Rechtsanwalt Dr . Marx ,
in Haft . Eine neuntägige Gerichtsverhandlung brachte dann
der Öffentlichkeit Aufklärung über die Verbindung des Kri¬
minalrats mit dem Leiter des Büros . Dr . Marx hatte alles
Interesse daran , die ständig wachsende nationalsozialistische
Partei zu bekämpfen und scheute aus diesem Grunde keiner¬
lei Geldmittel . Er wandte sich an Mührdel und freundete
sich mit ihm an . Mührdel erhielt von Marx monatliche
Gelbzuschüsse von 50 bis 100 RM . Als eines Tages eine
Grabschändung auf einem jüdischen Friedhof vorkam , erhielt
Mührdel für die schnelle Ermittlung der Täter von Dr .
Marx eine Belohnung von 150 RM . Diese Summe teilte
Mührdel mit zwei Polizeibeamten , die die Feststellungen
getroffen hatten . Bei einer Haussuchung bei Dr . Marx
wurde ein Zettel gefunden, , der auf ein Banksafe hinwies
>5n diesem wurden dann Kisten gefunden mit Schriftstücken ,
die ihm von Mührdel in dessen dienstlicher Eigenschaft zu -
gegangen waren . Diese Schriftstücke betrafen die Gliederung
der RsDAP ., Verzeichniffe der Verkehrslokale usw . Das
Gericht verurteilte Mührdel und Marx zu je sieben Mo¬
naten Gefängnis . Auf Grund des 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Beamtentums wurde Mührdel außer¬
dem aus dem Staatsdienst entlassen unter Kürzung seines
Gehalts auf 200 RM . Die D i e n st st r a f ka m me r in
Wiesbaden hatte nunmehr zu entscheiden über Aberkennung
des Ruhegehalts , der Hinterbliebenenrente und der Titel¬
führung . Nach eingehender Verhandlung kam das Dienst -
strafgericht zur Aberkennnung des Ruhegehalts , der Hinter¬
bliebenenrente und der Titelführung . Auf die Dauer von
fünf Jahren werden Mührdel 70 «/ » seines Ruhegehaltes
gewährt .

Italien — Qeutfdjlanb abgefagt .

Der Deutsche Leichtathletik -Verband hat im Einver¬
nehmen mit dem italienischen Leichtathletik -Verband den für
Sonntag , 5 . August , in Mailand vorgesehenen Leichtathletik -
Länderkampf Italien gegen Deutschland mit Rücksicht ans den
Tod des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg ab -
gefetzt . Der Kampf findet an einem späteren Zeit¬
punkt statt .

Auch das Spicherer Bergfest abgesagt .
Da auch das Saarland an der tiefen Trauer des deut¬

schen Volkes anläßlich des Hinscheidens des Reichspräsidenten
lebhaften Anteil nimmt , wird das für kommenden Sonntag
vorgesehene Spicherer Bergfest , zu dem aus den Gauen Süd -
west und Mittelrhein zahlreiche Meldungen eingegangen
waren , auf unbestimmte Zeit verschoben .

Am Donnerstagabend fiel selbstverständlich das für
Dresden geplante Amerikaner - Sportfest aus .

Tenniselite in tjambueg .
Die Internationalen Meisterschaften von Deutschland .

Die Elite des deutschen Tennissports , die in der ver¬
gangenen Woche in München die Kampfspielineisterschaften
bestritt , ist für Hamburg gerüstet , wo heute Samstag die
Internationalen Tennismeisterschaften von Deutschland be¬
ginnen . Mit diesen Titelkämpfen , die alljährlich traditions¬
gemäß anfangs August von der Hamburger Tennisgilde im
Auftrag des Deutschen Tennisbundes veranstaltet
werden , erreicht die,deutsche Tennissaison ihren Höhepunkt .
Deutschlands Spitzenspieler und Spielerinnen werden sich an
ber Alster vollzählig ein Stelldichein geben und erfreulicher¬
weise hat auch das Ausland den deutschen Titelkämpfen die
Autmerksamkeit geschenkt , die sie verdienen . Zwar fehlen
auch diesmal die „großen

"
Franzosen , Engländer und Ameri¬

kaner ( die nach Forest - Hills zu den amerikanischen Meister -
schaften fahren !) , aber auch so ist bas ausländische Aufgebot
recht stark . Insgesamt wird man Vertreter von 15 Rationen
tm Wettbewerb sehen , darunter als bekannteste Spieler die
Australier Hopman , Quist und Turnbull ( Crawford und
McGrath fehlen leider !) , der Deutsch - Spanier Enrico
Maier , die Tschechen Vodicka und Siba , der Italiener
Sertorio , der Amerikaner Jones , der Engländer
Hare , der Franzose Bernard und der Grieche Stalios ,

Großer Bergpreis der Schweiz .
X . Internationales Klausenrennen .

Der Automobil - Klub der Schweiz ( AKS )
fuhrt am 5 . August 1934 gemeinsam mit Union der
Motorfahrer - Klubs der Schweiz ( UMS .) nach
einjähriger Unterbrechung zum zehntenmal das
internationale Klausenrennen durch , welches
für Sport - und Rennwagen , sowie Motorräder und Side -
cars offen , wiederum als „ Großer Bergpreis der Schweiz "
ausgefahren wird . Das Rennen wird auf der für solch
schwere Konkurrenzen geradezu idealen , landschaftlich groß¬
artigen Klausenstraße ausgetragen und verspricht mit seinen
rund 120 gemeldeten Automobil - und Motorradfahrern
einen gewaltigen Erfolg . 12Nationen sind zum Kampfe
um den „ Großen Bergpreis der Schweiz

"
angemeldet . Fahrer

wie Hans S t u ck / Auto - Union , Whitney Straight , Zehen -
der , Tuffanelli , Viondetti , Ruejch , Maag , Penn Hughes
werden ihr Äußerstes hergeben , um den 1932 von Caracciola
aufgestellten Streckenrekord von 15 Min . 50 Sek . ( 81,450
Kilometer ) zu schlagen . Doch auch Caracciola selbst , am
Steuer einen Mercedes - Rennwagens , wird nicht im Kampfe
fehlen . Erstmals wird auch der Nacional -Pescara -Fahrer
Zanelli auf einem 3 -Liter - Nacional -Pescara - monoposto -
Rennwagen in der Schweiz fahren . In der kleinen Kate¬
gorie der Rennwagen sind zwei Maschinen von Zoller , ver¬
schiedene ME . ( Hamilton ) , die Bugatti von Sojka , Delorn ,
Steinweg , Cazaux , sowie die Maserati von Beccaria ,Uboldi , Castelbarco , Malagutti usw . eingeschrieben . Als
Sportwagenfahrer seien hier nur Colas , Hartmannn - Buda -
pest , Rös , be Bremond , Lurani , Balestrero , Stuber , Keßler ,
Dhorpe , Strazza , Krebs erwähnt .

Das Interesse für bas Motorradrennen wird durch die
neu eingegangenen Nennungen des Kesselbergsiegers Roth
auf Smperia , der NSU .- Fabrikfahrer Riittchen , Soenius ,
Steinbach und , Mellmann , Binz , Winkler -München , des letzt -
jährigen Klausensiegers Zuber , sowie der Seitenwagenfahrer
Babl und Weyres noch gesteigert werden .

Großer Bergpreis von Deutschland
und Schwarzwald - Höhenfahrt .

Zu dem von der ONS . veranstalteten und von DDAC .
und NSKK . zur Durchführung kommenden „ Großen B . rg -
Preis von Deutschland " am 19 . August in Freiburg
i . Br . ist jetzt die Ausschreibung erschienen . Darnach ist das
Jtennenoffen für alle Inhaber einer internationalen Fahrer -
Lizenz für 1934 . Zugelassen sind Krafträder ohne und mit
Seitenwagen , Sportwagen und Rennwagen , wobei die ein¬
zelnen Kategorien nach dem Zylinderinhalt der Fahrzeuge
untergeteilt sind . Nennungen sind zu richten an den DDAC .,
Sportabteilung , Berlin W . 35 , Tirpitzuser 90 . Nen -
nungsschlutzistamDienstag,7 . August,18 Uhr .
Das offizielle Training wurde für den 16 . August auf 6 bis
12 Uhr , für den 17 . und 18 . August von 6 bis 13 Uhr fest¬
gesetzt . Die Bergrennstrecke ist während dieser Zeit für den
übrigen Verkehr gesperrt . Außerdem wird der „ Große Berq -
Prets von Deutschland "

für die deutsche Bergmeisterschaft
gewertet . — Gleichzeitig mit der Ausschreibung zum „ Großen
Berg - Prers erschien die Ausschreibung für die schwarz -
waldhöhenfahrt und Rundstreckenhöchstleistunqs -
prufung

" am 17 . bzw . 18 . August 1934 . Rennungs -
schluß ist ebenfalls der Dienstag , 7 . August , 18 Uhr . Die

stnd offen für Einzelfahrer und Mannschaften des
DDAC . , des NSKK ., der SA ., SS . , der Reichswehr und der
Polizei . Die Strecke der Schwarzwaldhöhenfahrt ist 463 km
lang und in vier Zeitkontrollen mit Sonderwertung ein «

geteilt . Die Rundstrecken - Hochleistungsprüfung führt durch
die Straßen der Stadt Freiburg . Die Rundstrecke ist 9 km
lang und zwölfmal zu durchfahren .

und von den Damen sind die Engländerin Pegay
Scrwen , die Schweizerin Lolotte Payot , die Hol¬
länderin Rollin - Couquerque , die Französin Ada -
moff « nd die Dänin Hilde Sperling an erster Stelle zu
nennen .

’

_ Aus Deutschland haben sich zu den Herren -
gemeldet : E . v . Gramm , Frenz , Jaenecke ,W . Menzel , Nourney , Denker , Dr . Deffart , Henkel II Kuhl¬

mann , Lund , Schwenker , Tübben , Pohlhausen , © opfert Dr .
gauR , Hey den reich ( Berlin ) , Heydenreich ( Leipzig ) , Lorenz ,
Panke Kuhl , W . Henke , Mackenthum , Dr . Heitmann , Dr .
Kletnschroth , Eberstein , Bruns , Pachaly , A . v . © ramm ,G . Uhl , Hartz , Eottschewski , v . Eustke , Meffert .

Bei den Damen sind aus Deutschland bisher gerne !»
bet : Slugem , § orn , Sander , Schomburgk , v . Ende , Hammer .
Barthels - Kallmeyer , Käppel , Ullstein , Weber Haff ,
Schnetber - Pettz , Ledig , Frau Rost , Frl . Rost , G . Münster ,

Die Titel werden wieder im Herreneinzel , Damen¬
einzel , Herrendoppel , Damendoppel und gemischten Doppel
vergeben T 11 e l v e r t e i d i g e r sind Gottfried v . Gramm ,
Silbe Krahwinkel - Sperling , Satoh / Nunoi ( Japan ) ,
Stammers/Pittmann ( England ) und E . v . Gramm/Silbe
Krahwinkel . Von dreien Titelverteidigern fehlen diesmal
ore Japaner und die Engländerinnen .

TSogen .

Nachdem der Reichssportführer die Erlaubnis zu sport¬
lichen Veranstaltungen tm ernsten Rahmen gegeben hat ,wird der Kampf „ Sero s “ Wiesbaden gegen den 1 Bor -
Klub Bad Kreuznach heute Samstag , 4 . August 1934 ,
abends 9 Uhr , auf dem Sportplatz Boseplatz durchgefübrt .
Es finden folgende Kämpfe statt : 3m Bantam¬
gewicht wird Miesamer -Bad Kreuznach gegen Reidel - Mainz
antreten . 2m Federgewicht kämpft Dietz - Bad Kreuznach
gegen Wagner - Wiesbaden . Weiter folgen im Leicht¬
gewicht : Weimert -Bad Kreuznach gegen Eottfchalk -Wies -
fiaben , iffieltergeroidjt : Weider -Bad Kreuznach gegen
Jmbs -Mainz , Mittelgewicht : Eriesharnmer - Kreuznach
gegen Rummel - Wiesbaden , H a l b sch we r gewicht : Äcker¬
mann - Kreuznach gejgen Weißenberg , Schwer gewicht : Krah -
Wiesbaden gegen steiger - Bad Kreuznach . Da die Kreuz -
nacher kernen Fliegengewichtler zur Verfügung haben wer¬
den zwei Kämpfe tm Leicht - und Weltergewicht starten .

Am Sonntagvormittag 10 Uhr finden auf dem Sport¬
platz Boseplatz acht Jugendkämpfe des Sportklubs
„ Heros "

statt .
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Der elektrische Lotse .
Marronis jüngster Triumph .

Soeben ist in der kleinen Hafenstadt SestriLevante
am Eols von Genua ein neues Wunder der Funkentelegraphie
vorgeführt worden : die Jacht des berühmten italienischen
Forschers und Erfinders Marroni , den feit einigen Jahren
iter Senatorentitel auszeichnet , ist auf drahtlosem Weg
in den Hafen dirigiert worden .

Schon seit einiger Zeit wußte man , in welcher Richtung
Marronis neue Versuche gingen . Angelegentlich seines Be¬
suches in London im Frühjahr dieses Jahres äußerte er sich
in rer Öffentlichkeit :

„ Die Verwendbarkeit der Mikrowellen ist außer¬
ordentlich vielfältig und keineswegs auf Rundfunk und
Telegraphie beschränkt . Auch der Bildtelegraphie und dem
Fernsehen bieten sie neue Möglichkeiten , da sie völlig un¬
abhängig von atmosphärischen Störungen viel klarere und
deutlichere Sendungen gestatten . Außerdem aber lassen sie

W für die Zwecke der Funkpeilung weit besser als alle
übrigen Wellenlängen verwenden . Die Spezialapparatur da¬
für habe ich bereits fertiggestellt . Ich werde eine Anzahl
von Seeleuten einladen , damit sie sich von der vollkommenen
Zuverlässigkeit des „ elektrischen Lotsen

"
überzeugen .

"

Dieser „ elektrische Lotse
"

ist nunmehr zur Tatsache
geworden : die „ Elektra "

, wie Marco sein Schiff , auf ^ cnt
er größtenteils lebt , getauft hat , ist das erste Schiff der Welt ,
dem dieser Lotse besonderer Art dienstbar gemacht wurde . Die
Landstation arbeitete , so erfährt man , auf einer Wellenlänge
von sechzig Zentimetern . Ohne sonstige Hilfe seitens der
Mannschaft der Jacht nahm die „ Elektra "

ihren vorher
markierten Weg ; zwischen zwei Bojen hindurch glitt sie in
den Hafen hinein , ohne auch nur einmal von ihrer drahtlos
dirigierten Kursrichtung abzuweichen .

Eine große Anzahl von Vertretern internationaler
Schiffahrtsgesellschaften war , wie Marconi das im Frühjahr
verheißen , bei dieser epochemachenden Vorführung zugegen ;

idie Fachleute stellten fest , daß sogar die Instrumente in der
Sendestation auf dem Lande den Kurs der Jacht genauestens
aufzeichneten . Es herrscht nur eine Stimme darüber , daß
mit diesem geglückten Versuch , diesem jüngsten Triumph
Marronis , sicherlich eine neue Ära der Schiffahrt beginnen
wird .

Mandschurisch geheiratet , chinesisch geschieden ,

österreichisch getrennt .

Das Wiener Zivil -Landgericht soll jetzt in einer
außerordentlich verwickelten Eheqcheidungsangslegenheit eine

— Entscheidung fällen , die bei der Schaffung der ästerreichi -
r schen Ehegesetzgebung bestimmt nicht vorgesehen war .
^ .Vor 15 Jahren war ein österreichischer Staatsbürger nach
k- Dharbin ausgewandert , wo er eine Russin kennenlernte .
Emit der er später die Ehe einging . Der Alters - und

Rassenunterschied ist aber offensichtlich für die Ehe keine
glückliche Grundlage gewesen : denn als das Ehepaar nach
Schanghai übersiedelte und der damals lüjähräge Ehe -

i mann für längere Zeit verreisen mußte , benutzte die um

D0 Jahre jüngere Frau die Gelegenheit , mit einem - Russen
. in Verbindung zu treten . Da die Europäerkolonien im
- Ausland bekanntermaßen große Klatschnester sind , wurde
f .dem Ehemann nach seiner Rückkehr das vhewidrige Ver -
^ halten seiner Frau mitgeteilt , worauf er eine Klage auf

Scheidung einreichte . Die Ehe war nach mandschurischem
Recht geschlossen , auf Grund des chinesischen Rechts

- wurde die Scheidung im Wege eines richterlichen Ver¬
gleichs ausgesprochen , nachdem die Frau ihre Be¬
ziehungen zu ihrem Landsmann zugegeben hatte . Das Ge¬
richt nahm dabei als erwiesen an , Daß sie sich des Ehe¬
bruchs schuldig gemacht habe .

Bis dahin war die Entwicklung einfach und glatt ,
i Run begannen aber die Schwierigkeiten . Die geschiedene
i Frau will sich jetzt wieder verheiraten , allerdings nicht mit
k dem Mann , um dessentwillen ihre Ehe geschieden wurde .
° Cie ist durch ihre Ehe Österreicherin geworden , aber
c. nach österreichischem Recht ist die chinesische Ehescheidung in
| Österreich ungültig . Sie sind deshalb nach österreichischem
E Recht immer noch verheiratet , sodaß sie nunmehr sich noch -
Wmals scheiden lassen müssen . Da der Ehegatte Protestant

iir , wird die Scheidung leichter vor sich gehen können , als
wenn er

'
katholisch wäre . Immerhin ist die Sache doch

etwas umständlich . Von Eharbin über Wien nach Schanghai
— die Kosten werden dementsprechend sein .

Erplosion einer Teerspritzmaschine .

Zwei Tote , mehrere Verletzte .

Hannover , 3 . Aug . Am Freitagnachmittag ereignet sich
i an der Humboldstraße ein folgenschweres Explosionsunglück ,
j Ein großer Teerspritzkesiel explodierte mit großem Getöse .
ty Mit ungeheurer Wucht wurde der Kessel in die Luft geschleu -

; deck und flog im hohen Bogen mehrere Meter weit fort .
i - Durch die herumfliegenden Maschinenteile
W wurden zwei Arbeiter getötet und ein weiterer
M4chwer verletzt . Ferner erlitten mehrere Kinder , die den
f Arbeitern zusahen , Verletzungen . Durch den Luftdruck wur -
- den in den nahegelegenen Häusern unzählige Fensterscheiben
» zertrümmert .

Schulschiff „ Deutschland " in Danzig . Am Freitagmittag
traf das deutsche Segelschulschiff „ Deutschland

" auf der
Reede vor Z o p p o t ein . Die Schisfsbesatzung unternimmt
eine Reise nach Marienburg . Am Dienstag unternimmt die

„ Deutschland
" mit geladenen Gästen an Bord eine Kreuz¬

fahrt in der Danziger Bucht .
Wieder ein tödlicher Absturz in den Allgäuer Bergen .

WBm sogenannten Rädlergrat , der vom Oytal zum
k . Himmelhorn hinaufsührt , ist der 19jährige W . Müller ans
MOberstdorf abgestürzt . Der Bruder und ein Freund des

^ Verunglückten fanden den jungen Touristen an der linken

M Seite des Radlergrats tot auf . Der Absturz ist etwa
M30 Meter tief erfolgt . Am nächsten Tage konnte die Leiche
k geborgen werden . Der mit den Bergungsarbeiten betraute
L Bergführer Müller rettete am gleichen Tage noch zwei
ßSommergäfte aus Bergnot . Die Touristen hatten sich in den
kCeewänden verstiegen . Die Bergung ging glücklich von -

g
'i statten .

• Englische Kriegsschisspläne auf dem Transport ver -
U schwunden . Nach Meldungen aus Portsmouth find dort
i wichtige Dokumente der Admiralität über Versuche mit
B ne ue n Schiffen und Geschützen aus einem Eisen -
k bahnzug verschwunden . Die Aufzeichnungen befanden
M sich in einem roten Kasten , der im Dienstabteil des Zuges
M niedergestellt worden war . Die Wache hatte ein Beamter

H der Admiralität , der wiederum von einem Inspektor be -

H gleitet war . Als beide in Portsmouth den Kasten weiter -
M befördern wollten , war er verschwunden . Die Nachforschungen
Uder Geheimpolizei werden dadurch erschwert , daß der Zug
E nach seiner Abfahrt vom Waterloo - Bahnhof in London bis

nach Portsmouth an 16 Stationen gehalten hatte . Die
Blätter berichten , daß die Dokumente „ von höchster Bedeu¬
tung für eine ausländische Macht seien

"
.

Drei Arbeiter von einem riesigen Steinblock getötet .
In einem Steinbruch in der Nähe von Malaga stürzte ein

riesiger Steinblock auf drei Arbeiter herab und begrub sie
unter sich . Da er mehrere Tausend Tonnen wiegt , können
die Leichen nur geborgen werden , wenn der Block gesprengt
wird .

_ Unwetterschäden in Nordamerika . Bei einem schweren
Sturm , der in Detroit wütete , wurde ein Aus¬
flüglerdampfer mit 250 Fahrgästen an das Ufer
des St .-Clair -Sees geworfen . Glücklicherweise konnten
alle Personen gerettet werden . Auch in anderen Landes¬
teilen Nordamerikas richteten schwere Stürme große
Schäden an . Besonders Mittel - Illinois und die am
Erie -See liegenden Orte des Staates Ohio wurden schwer
heimgesucht . Fünf Personen sind im Erie - See ertrunken .
Der Wirbelsturm zerstörte acht Wohnhäuser . 2m Osten der
Vereinigten Staaten wurde Bridgeton im Staate New
Jersey zum großen Teil überflutet . Eine Mietskaserne
stürzte ein . Der Regen unterspülte ein Eisenbahnbett . In
der Umgebung von Townsend im Staate Delaware wur¬
den mehrere Bahnbrücken fortgespült .
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In fünf Zeilen .

Glückliche Fünflinge .
Aus Freude über das gute Gedeihen der immer noch

lebenden Fünflinge von Ontario hat eine Wohlfahrts -

aefellschaft zum zweiten Monatsgeburtstag den Babys ein

Haus geschenkt und mit den Eltern einen Vertrag gemacht ,
wonach für alle Lebensnotwendigkeiten der Fünflinge bis

zum 6 . Lebensjahr durch die Gesellschaft gesorgt werde .

Wilde Katze verletzt 15 Kinder .
In Ostpolen verlief sich eine wilde Katze in eine

Schule . Ehe man sie erschlagen konnte , biß und kratzte sie
15 Kinder , von denen einige lebensgefährliche Verletzungen
erlitten .
Drakes Schwert kehrt heim .

Zum Jahrestag der Schlacht von Plymouth gegen die

Große Armada im Jahre 1588 hat die Familie des Admirals
Drake der englischen Manne von Jersey aus das Schwert zu -

geschickt , das einst Königin Elisabeth dem Admiral schenkte .

Indischer Tempeltänzer aus — Prag .

Einer der besten indischen Derwischtänzer , SDre Tarraco ,
starb jetzt 45 Jahre alt in P r a g . Jeder hatte ihn für einen

echten Asiaten gehalten . Jetzt stellt es sich heraus , daß er

Frantisek Kulhaner hieß und bei Prag geboren war .

Wirtschaftliche Wochenschau .

Dr . Schachts Aufgaben als provisorischer Reichswirt¬
schaftsminister .

Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland und alle
jene Fragen , die sich um sie ranken , erfordern schnelle und
durchgreifende Maßnahmen . Im unglücklichsten Augenblick
erkrankte Dr . Schmitt . Sein Fernbleiben vom Amte schuf
eine Lücke , die es rasch auszufüllen galt , um das Schiff mit
sicherer Hand durch alle Fährnisse zu steuern . Es ist zu be¬

grüßen , daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht in die Bresche
ipringt , unbekümmert darum , daß er mit seiner erweiterten
Tätigkeit auch seine Bürde vergrößert . Der deutsche Noten¬
bankleiter übernimmt das Amt des Reichswirtschafts¬
ministers provisorisch auf 6 Monate und vereinigt damit die
Fäden der gesamten Wirtschaft in einer Hand . Dr . Schacht
erhält die gleichen diktatorischen Vollmachten , die der er¬
krankte Dr . Schmitt bereits gehabt hatte . Eine Fülle von
Problemen wartet auf Dr . Schacht . An der Spitze steht die

Arbeitsbeschaffung und ihre Finanzierung . Die Rohstoff¬
knappheit macht die Frage der Arbeitsbeschaffung noch
dringender , und man darf sich daher nicht wundern , wenn
der Aktionsradius Dr . Schachts ein sehr großer sein wird .
Neben der Arbeitsbeschaffung spielt die Förderung der Aus¬

fuhr eine ausschlaggebende Rolle . Da das Mittel der Deval¬
vation nach der Auffassung des Reichsbankpräsidenten als

zwecklos ausscheidet , mutz ein Zusatzexport mit Verlust¬
ausgleich an seine Stelle treten . Die erweiterte Ausfuhr
soll die Gewähr für genügende Rohstoffimporte bilden .
Neben diesen dringlichsten - Fragen heitzt es mit den anderen
Ländern normale Handelsbeziehungen durch Ausbau der

bestehenden und durch Abschluß neuer Handelsverträge an¬

zuknüpfen .

■

1

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht .

Man darf die Wahl des Führers als eine sehr glückliche
bezeichnen . Dr . Schacht geht nicht nur der Rus als ersahre -
ner Fachmann voraus , sondern er hat in der Praxis mehr
als einmal bewiesen , daß er seinen Mann steht . Er war
und ist der zähe Verteidiger der deutschen Währung . Er war
und ist aber auch der zähe Verteidiger der deutschen Be¬
lange . Die Verhandlungen mit den deutschen Auslands -

gläubigern in den Jahren 1933 und 1934 gehörten zu den
schwierigsten , die zu führen waren . Sßenn sie auch nur teil¬
weise zu einem Ergebnis führten , so lehren gerade die letz¬
ten Wochen mit dem immer deutlicher werdenden Willen
der Gläubiger , sich mit Deutschland gütlich zu verständigen ,
daß der Reichsdankpräsident mit seinem offenen und harten
Nein das Richtige getroffen hat .

Die deutsch - französischen Handelsbeziehungen .
Die vergangene Woche stand in wirtschaftlicher Hinsicht

im Zeichen der deutsch - französischen Wirtschastsverhand -
lungen , die zürn Abschluß gebracht wurden . Der neue Han¬
delsvertrag , der am 28 . Juli unterzeichnet worden ist , bildet
von nun an die Grundlage für den Handelsverkehr zwischen
zwei Ländern , die — wirtschaftlich gesehen — enger mitein¬
ander verbunden und aufeinander angewiesen sind , als
manche anderen . In der französischen Außenhandelsstatistik
finden wir Deutschland sowohl in der Einfuhr als auch in
der Ausfuhr an dritter Stelle . Für die französische Industrie
ist der deutsche Markt ohne Zweifel von größter Bedeutung ;
das hat erst kürzlich wieder die Stillegung der französischen
Wollkämmereien im Gebiete von Roubaix und Tourcoing
gezeigt . Diese Betriebe haben am 31 . Juli ihre Arbeit wie¬
der aufgenommen . Dies dürfte u . a . auch auf Zusicherungen
des französischen Handelsministers zurückzuführen fein , daß
alles getan würde , um die Ausfuhrjchwierigkeiten für fran¬

zösische Wollerzeugnisse zu beseitigen . Durch das neue Han¬
delsabkommen mit Deutschland ist ja nun auch für , die Ein¬
fuhr von Wolle ein bestimmtes Kontingent festgesetzt wor¬
den . Was den allgemeinen deutsch - französischen Außenhandel
anbelangt , so ist zu sagen , daß im ersten Halbjahr 1934 die

deutsche Ausfuhr nach Frankreich von 1512 auf 1227 Mill .
Franken zurückgegangen , die französische Ausfuhr _ nach
Deutschland aber von 778 auf 919 Mill . Franken gestiegen
ist . Frankreich hat seine Ausfuhr nach Deutschland in

höherem Maße als den nach irgend einem anderen Lande

erhöhen können . Die französische Regierung wird sich nun
wohl davon überzeugt haben , daß die Pflege guter und ge¬
regelter wirtschaftlicher Beziehungen zu Deutschland in

hohem Grade im Interesse Frankreichs liegt und für das

Gedeihen der französischen Wirtschaft unbedingt not¬

wendig ist .

Eisenkonjunktur fördert den Erzbergbau .

Dank der großzügigen und folgerichtig eingeleiteten
Arbettsbeschaffungsmatznahmen unserer Regierung hat ,

die

Konjunktur auf fast allen Gebieten der deutschen Wirtschaft
einen lebhaften Auftrieb erhalten . Wenn man Deutsch¬
lands Eisenindustrie einer besonderen Betrachtung unter¬

zieht , so ist erfreulicherweise festzustellen , daß die Jnlands -

koyjunktur alle Erwartungen übertroffen hat . Im ersten
Halbjahr 1934 war die deutsche Eisenerzeugung doppelt so
groß , wie zur Zeit des konjunkturellen Tiefstandes in der

zweiten Hälfte des Jahres 1932 . Eine unvermeidliche Be¬

gleiterscheinung dieses schnellen Aufschwungs war freilich die

Zunahme der deutschen Eisenerzeinfuhr . Die deutsche Eisen¬
industrie hat in Schweden , Frankreich , Spanien und Nor¬

wegen beträchtlich mehr Erze einkaufen müssen . Die deutsche
Erzeinfuhr hak sich infolgedessen gegenüber ihrem Tiefstände
entsprechend der deutschen Eisenerzeugung ungefähr ver¬
doppelt . Trotzdem ist es aber gelungen , einen erhöhten An¬
teil des deutschen Eisenerzbedarfs aus der inländischen Ge¬

winnung des Siegerlandes und der anderen deutschen Erz¬
bezirke zu decken .

'
Die Erzeugungsziffern des deutschen Erz¬

bergbaus spiegeln eine stetig aufsteigende Entwicklung
wider . Die Not des Siegerlandes hat sich dank der erfolg¬
reichen Wirtschaftsbelebung zum Besseren gewendet .

Rmtzwrg der MrsüsloWink
ia Men . WirrschQOsIMeVsr

Von den vorhandenen Arbeitsmöqlichteften
waren ausqenuttt in von100

Der Erfolg nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik .

4 $*8 55, ? 65,0

Stand deF

Mai Zunahme der
1954 Beschäftiqten

MM
51,4 54,8

________________- oit>

Die Arbeitslosigkeit ging in Deutschland seit der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus von 6 auf
2,5 Millionen zurück . Berücksichtigt man auch die Wieder¬
beschäftigung der von den Arbeitsämtern nicht erfaßten Er¬
werbslosen , so kann man sagen , daß es in VA Jahren ge¬
lang , von je drei Arbeitslosen zwei wieder in die Betriebe
zu bringen . Wie sich die Wirtschaftsbelebung in den wichtig¬
sten Wirtschaftszweigen auswirkte , zeigt das Bild .
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( Nachdruck verboten .)4 . Fortsetzung .

Der Einbruch des Llelterkorps v . Mchthofen
in den Weichselbogen

Gleichzeitig setzte auch die 6 . Kavallerie - Division
zwei Dragonerschwadronen (Dragoner 9 . ) in Marsch .
An der Spitze dieser auserlesenen Schar ritt Rittmeister
Graf v . Holck . Zum nicht geringen Schrecken der
Stawka fegten im Morgengrauen deutsche Dragoner
durch den kaiserlichen Park ..... und hauten auf die

Posten ein . Von wild anschwellendem Russenfeuer
überschüttet und von einer Legion Kosaken verfolgt ,
schlugen sich die tapferen Dragoner — in Igelstellung
kämpfend — nach Brzeziny durch . Es war ein opfer¬
reicher Ritt . . .

Auf « ach Süden .

Richthofens Reiterei hatte Brzeziny im Rücken . Die
6 . Kavallerie - Division jagte auf Karpin . Ihre Auf¬
klärungsschwadronen drangen zur Piliza vor . Verwegene
Offizierspatrouillen suchten die Verbindung mit dem
Kavalleriekorps Fromme ! , südwestlich Lodz , herzustellen .
General v . Scheffer - Boyadel war mit seinem
XXV . Reserve - Korps und der 3 . Garde - Jnfanterie -

Division den Reitern gefolgt .

Götterdämmerung .

Recht spät — erst am 18 . November — war der

russischen Führung die veränderte Lage zum Bewußt¬
sein gekommen . Die russischen Heerführer hatten bis¬

lang ihr Augenmerk nach Westen gerichtet , wo das Korps
Posen , das XI . , XVII . und XX . Armee - Korps den

Stirnkampf führten . Sie sorgten sich wohl auch um die

Sicherheit ihrer Flanken , maßen aber den Kämpfen
an ihrem rechten Flügel anfänglich keine weitere Bedeu¬

tung bei . Erst das Einbrechen des Kav . - Korps von

Richthofen itr ihrem Rücken und die kühnen Handstreiche
deutscher Reiter auf das Hauptquartier in Skierniewicze
brachte sie aus dem Gleichgewicht . . . und als tags darauf
gar dw Heeresreiterei aus den Wäldern von Karpin
hervormach und Plötzlich hinter den Reitern Bajonette
in der schalen Novembersonne blitzten . . . da wandelte

sich die sprichwörtliche russische Ruhe in Panik . Jetzt
erst wußten sie , was die Glocke geschlagen hatte . . .

Das Gespenst von Tannenberg .

Der Russe war erwacht . Er begann zu begreifens
. Aus allen Wäldern , Dörfern , Sträuchern und Kussel «

grinste ihm das Gespenst von Tannenberg entgegen .
Polypenarme greifen an seine Kehle . Lodz widerhallt
von dem Ruf : „ die Deutschen im Rücken !"

Für eine
Sekunde steht das Herz der Millionenstadt still .....

Hilferufe ergehen an den Großfürsten . Der Genera -

lisiimus kratzt m Warschau alle verfügbaren Truppen

im November 1914 »

Von Dionys Meyer / Wiesbaden .

zusammen und wirst sie nach Westen . Rennenkampf
wird aus Masuren , Plehwe aus dem Süden gerufen ,
dem Unheil zu steuern , das erneut über seine II . Armee

hereinzubrechen droht . In Petersburg wirkt der Einbruch
der Deutschen wie eine Bombe . Popen und Grandezzen
ringen die Hände , und die fliegende Eskadron der Liebe

beugt das Knie und fleht zur Mutter von Kasan . Die

ganze Nacht hindurch erklingen in den Kathedralen die
tiefen Bässe der Popen : Gospodin , Pomilui (Herr ,
erbarme dich unser ! )

Front nach Westen .

Mit beschwingten Füßen marschiert die 49 . Reserve -

Jnfanterie - Division in zwei Kolonnen auf Pabianice .
Die 50 . Reserve - Jnfanterie - Division auf Tuscyn . Litz -
mann mit seiner Garde dreht nach Nordosten ab . Seinen
Grenadieren öffnet sich bald ein gewaltiger Ausblick .
Das Schlachtfeld von Lodz liegt ausgebreitet vor ihnen
da . Ein glühender Feuerkessel brodelt im Norden . Un¬

gezählte Fabrikschornscheine starren in den trüben Novem¬

berhimmel . Blutrot geistert der Horizont von den lohern -
den Bränden . Granateinschläge über und neben der
Stadt zeugen von erbittertem Ringen . Dumpfes Grollen

dringt aus dem Westen .

„ Wir stehen im Rücken des Feindes , jetzt gilt es ,
den Ring zu schließen . Der Augenblick erfordert den

ganzen Mann und . das letzte Gewehr .
" Wie eine Fanfare

klingen die Worte des kommandierenden General v .
Scheffer an seine Offiziere .

VI .

Der Angriff der Russe « .

Division auf Division wälzt sich den Deutschen ent¬

gegen . Aus den langen Straßenzügen von Lodz rennen
' die Kolonnen in die Vorstädte . Bald brechen sie in nie

gekannter Tiefengliederung aus den Dörfern hervor .
Uber Nacht verwandelt sich jedes Haus , jede Fabrik
in eine Festung . Jeder Maulwurfshügel wird mit Ma¬
schinengewehren bestückt . Mächtige Erdwerke wachsen aus
der Erde , hinter denen die Artillerie ihre Feuerschlünde
aufstellt . Die Trommeln wirbeln zum Sturm . . . Die
Deutschen liegen im Anschlag . . .

General Graf von Schmettow ließ das Dragoner -

Regiment 19 seiner 9 . Kavallerie - Division bei Glowno
stehen , die Bahn Skierniewicze - Lodz und den Mroga -

abschnitt zu sicherns Die 9 . Kavallerie - Division selbst
steht lauernd südlich Brzeziny .

General Litzmann
' s 6 . Garde -Jnfanterie - Briaade hatte

bei Bedon schwer gelitten . Die „ Bedonkämpfe
" bilden

ein Heldenlied von Blut und Ehre für das Lehr -Jnfan -
terie - Regiment und der Garde - Füsiliere . Am Vortage -

entstand beim Einschwenken in die neue Westfront zwischen
den beiden Garde - Jnfanterie - Brigaden bei Bedon un
Norden und Wola - Ragowa im Süden , eine empfindsame
Lücke von 8 Kilometer Breite , die zur Katastrophe aus - i
zuwachsen drohte . Besorgt blickt General Litzmann auf
das Schlachtfeld und sinnt auf einen Ausweg . Seine

‘

Reserven sind verbraucht . Das letzte Bataillon mußte
er in Brzeziny stehen lassen , den Nachschub zu überwachen .
Da hllft der Zufall .

Reiterliche Kameradschaft .

Graf v . Schmettow ( Eberhard ) reitet von Brzeziny
nach Bendkow , die 6 . Kavallerie - Division in ihrem i

Flankenschutz zu unterstützen . An der rühmlichst bekannten
Kirche in Karpin überbringen ihm Patrouillen - Offiziere
die Nachricht von der bedrohlichen Lage der Garde¬
division . Unbeschützt liegt die Flanke der 5 . Garde -
Infanterie - Brigade dem Eindringen des Gegners offen .
Mit jeder Minute verschlimmert sich die Lage . Graf
v . Schmettow handelt . Unter Hintansetzung des ihm
erteilten Auftrages — nach Bendkow zu reiten — ent¬
schließt er sich zur sofortigen Hilfeleistung der Garde -
Division . Im Trabe jagen die Reiter um die Kirche von
Karpin nach Westen . Die 13 . Kavallerie - Brigade besetzt
die Waldspitze zwischen Bedon und Wola - Ragowa . Die
14 . Kavallerie - Brigade das Ner - Ufer bei Giemzow und
das tapfere II . Infanterie - Regiment 54 das Dorf Struza .

Paderborner Husaren und münsterische Kürassiere
gehen im Morgengrauen zum Angriff über und tragen
das Gefecht bis Feliksin und Wisniewa - Gora vor . Nur
langsam kommen die Reiter im Maschinen - Gewehr -
Feuer vorwärts . Angriff wechselt mit Gegenangriffe
Wo ein Reiter steht , stehen fünf Russen . Offiziere reißen
den Karabiner an die Schulter . In treuer Waffenbrüder¬
schaft besiegeln Reiter und Grenadiere die Kameradschaft
mit dem Tode . Noch im Sterben lächelt der Grenadier ,
so sich ein Reitersmann über ihn beugt . . . Kamerad¬

schaft . . . ! Du hohes Lied der Tat , du letzte Liebe in
der letzten Sekunde . Größer als alle Frauenliebe bist
du . . . du , Kameradschaft der Tat . . . Pom in der
Schützenkette , auf Patrouille und auf einsamer Wacht . . .

Das leuchtende Beispiel des Reiterführers , der dicht
hinter seinen Schützen hält , reißt die Schwächsten vom
Boden und an den Feind . Wie eine Fanfare Hingt
das Lied des tapferen Generals über das Schlachtfeld ,
und echot im Herzen seiner Reiter .
WM » - - ( Schluß folgt . )

Nervöser

e -

Mökringstr . 2 Hermgartenstr . 2

W . - Chausseehaus :

Werner , Unter den Buchen .

Wiesbaden - Dotzheim

Wiesb . - Sonnenberg
Bach . Rambacher Straße 1 .

3

:= ■

S -2

Eralt Dechner . Dotzbeimer Str . 171 .
Karl Safin , Dotzbeim . Siedelung .

Klarentfialer Str . 20 .

Appetitmangel , Sodbrennen , Magen¬
drücken , Verdauungsstörungen , Bläh¬
ungen und verdorbener Magen werden
durch Reichels Magentropfen
wieder In Ordnung gebracht Flasche
von RM -.85 an . Bestimmt zu haben bei :

Drogerie Tauber , Ecke Moritz -
und Adelheidstraße 34 ;

Drogerie Alexi , Michelsberg 9 .

Auto -

Bermi etung
offene und ge¬
schloffene Wagen
Telephon 20367 .

Die Trauung findet um 15 Uhr in der
Ringkirche statt .

Mb - Ofen
wenn auch etw .
defekt . Luifen -
ftr . 18 , Schröer .

Makulatur
Tagbl . - Verlag ,

Schalterballe
rechts .

| . 'n
c

E .
l D -

Für Adolfshöhe
und Billen - Kolonie :

Wendel . Kasteler Straße 5 .

Adolfitrabe :
Michels , Rheinltraße 8 .

Armeurufistrabe :
Eimer . Rathausstrabe 42 .

Brrrggaffe :
Reidfiöfer . Wiesbadener Str . 84 .

Frankfurter Straße :
Bäckerei Löw . Frankfurter Str . 9 .

Hevvenfieimer Strabe :
Bäckerei Löw . Frankfurter Str . 9 .

Radio
Apparate
AlleReparaturen -

fachgemäß in
eignerWerkstatt .

A . LERNSI
Taunusstraße 13

'

u . Rheinstraße41 i

Jakob Krotfi , Wilbelminenstraße 2 .
Philipp Seelbach . Wiesb . Str . 54 .
Auto « Bofiland . Wiesdad . Str 27 .
Richard Klein . Siedelung Talheim .

Wiesb . - Schierstein :

Klei « . Jabnstraße 1 .

Die

Strausswirtschaft
der Gräflich Eltz ’ schen Weingutskellerei
in Eltville am Rhein ( 10 . Juni bis 9 . Sept . )

erwartet dich !
Herrliche Rheinterrasse direkt an der Dampfer¬
anlegestelle . - Bestgepfl . Weine verseh . Jahrgänge . Bell . tzeimWeil an SoupMetyw

In der letzten Zeit find mehrere , z. T . fchwere
Berkehrsunfälle dadurch entstanden , daß Fahrzeug -
führer , die aus einer Nebenstraße kamen , zu schnell
über einen Hauptverkebrsweg zu fahren versuchten .
Ich weise daraus hin , daß aus Gründen der Verkehrs¬
sicherheit Fahrzeugsührer , die sich auf einem Neben¬
weg einem Hauptverkebrsweg nähern , besonders
langsam und vorsichtig an die Kreuzung heranzu¬
fahren verpflichtet sind , da sie immer damit rechnen
muffen , daß die auf einem Hauptverkehrsweg fahren¬
den . stets vorfahrtsberechtigten Fahrzeuge Kreuzun¬
gen mit gröberer Geschwindigkeit überfahren .

Die Kennzeichnung der Hauptverkehrswege ist
folgende :
a ) Fernverkehrsstraben :

Gelbes , viereckiges Schild , auf dem mit schwarzer
Aufschrift die Nummer der Fernverkehrsstrabe an¬
gegeben ist . Diese Schilder sind häufig an den Weg -
weisertaseln angebracht . Durch Wiesbaden führen
die Fernverkehrsstrahen Nr . 42 und 54 .

b ) Strabe « mit Strahenfiahufietriefi :
Strabenbahnschienen .

c ) Strabe « I . Ordnung :
zwei ineinandergehende , aus der Spitze stehende ,
rot - weibe Quadrate .

d ) Sonstige Hauvtoerkehrswege :
Ein auf der Spitze stehendes rot -weihes Quadrat .
( In Wiesbaden zurzeit noch nicht durchgeführt .)

Wiesbaden , den 26 . Juli 1934 .
__ Der Polizeipräsident .
e - "

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Heinz Westermann

Renate Westermann
geb . Kleber

Wiesbaden , den 5 . August 1934

Saison - Schlußverkauf - Plakats erhalten Sie
— 1

__
■■■ — -- im Druckereikontor

=■' ■" - ' "
Schalterhalle links ,
Tagblatt - Äaus , oder

- . . . durch Anruf 596 31

MsgMstellen de; Mesbadem InoMotts
Wiesbaden - Biebrich :

Der Taschen -

Fahrplan
des Wiesbadener

Tagblatts
in dem bekannten
handlichen Buch -
format (80 Seiten
stark ) ist in
unserem Verlag ,
in allen Buch -
und Schreibwaren¬
handlungen ,sowie
in den Zeitungs -
Verkaufsstellen
erhältlich

Preis 25 Pfg .

Gültig vom 15. Mal
bis 6. Oktober 1934

Mainzer Strabe :
Claudv . Ratbenauvlatz 1 .
Bräuer . Mainzer Strabe 11 .

Rathausstrabe :
Eimer . Ratbausstraße 42 .
Lenz , Ratbausstraße 21 .
Bräuer . Ratbausstr . . Ecke Mainzer

Straße .
Rheiastrabe :

Michels . Rbeinstrabe 8 .

Wiesbadener Allee und Billeu -
Kolouie :

Wendel . Kasteler Strabe 5 .

Wiesbadener Strabe :
Reidfiöfer . Wiesbadener Str . 84 .

WÄIIA

gl Ein Film aus der L
Wunderwelt des ewigen Eises .0

-

Hauptrolle und Produktionsleitung :

gtuisTrenkeri

In packenden Szenen wird hier ein

Kampf mit den Naturgewalten - Eis ,
Schneestürme u . Kälte - geschildert .
Die Kamera bringt phantastisch schö¬
ne Bilder von der ganzen Schönheit
der Wunderwelt des ewig . Polareises .
Luis Trenker als Hauptdarsteller
findet hier als Sportsmann u . Schau¬
spieler einen würdigen Rahmen .

Jugendliche haben Zutritt !

Reichhaltiges Vorprogramm
Sa . : 2 .30 , 4 .35 , 6 .40 , 8 .45 Uhr
So . : 2 .00 , 4 . 15 , 6 .30 , 8 .45 Uhr

t \ i
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‘ö « 5 Ä , 3Q <33 » 2
w » 3 8 « ö

« '
= § 'S 'S

■Sga .885

ä » e« " rt A> o e s£>-*-*
§ L IZ LLLLZ

<5 h ’*c*s<r~> O
SSä -^ hT '« ' «

>b
^ ZZLZ « d

■2 § C ^ * “ o 8 (5
ZZ « « « «T ’ IHSi

2 » ' 8 '80 *» es
c > >44 £ •

ZsZIW $ =
£ vo (5 ; _ o

Es
HZLZ ^ Z SL

» N 'S » L - - - 'Ss ,
8 8 w- W 8 .3 m S.~

'S
'2 .2 € K . “ -g

ID E e 8D N -L H

sjjäSg"
äSS öe -
8 v E

E 5 . a oao
‘

jQ

^ legiD

.*zL o <a>vg*w o>’>
§ ^ « 5 ^ Sag « "

sgg ° ä <̂ >>z >>21
. K »

_ E " m* " « « iä

ts=
«

~ 75 g y ^ JA ^JjQ

» 2
°

g3
O .E ”

Q
'S» 8

S .' 2 'S ' » ® st

= - ' « •» -
= . 8 2
s ^ ,

“
g

« äs ' 3
S» 5$:e « .ü

e
e
a
g

K

LK -

" tr>
. r-

e
’
S1 ^

§ 3
'
S

'-S «

e

s

« .
s

" »
_ ___

m *S m 9 s :s
c = S = '6 '

5 .
" "

.« ^ 5
ä e <E .Ji -

S

Z s
c
S

Ä

«IsO S gj |

.$? ,a>'
aO ^ o

x» to >o : C

ä rr— % « » * ^>’v TT

« M 3 Sv
5 ^ « ^

s
"

g
Ö

.E
^ ®

w
§ ä

« "ä e
° <=

Co » e —

» = # ^ 2
-8 « 8 8

"

« ® 5 S -Z
e . Ho «
4» W _ pCvQ* » e ^ T

■ä ® sgs

<r»x2 rr
'
«

'
5_.*2 O o .« **i * 5

r- ,

x>
9

i
s



s SE '
* =rg y
3 Cfs

- R*
CO
. S

"
G)
s
D

i S
S

CT #» ti C5 -̂ J5D -jp y «
2 » Glä3 »

5 s ^ 5 - 2 . y

^ sS5
- -»

<d<
O :
rs <3^

s

o''S
s

s

<Df

y !
O :-
s

8Z
P : S
3
^ 3
3 er

o
W ®

A -
Za 2

j^-sS*

"
" "

tS ®

S K
s P .ö » S

s a -

~
_ t3
SL
y - S1” »

, cr
6 ) 3 -

2 .®
s «
® 8

e
• er

_ ,3
2 .Ä ?
3 . 3
® 3 *

er
Q P® e

cs r*

o - K
3 S

"

'sä *1” "
. ® 3

uCS 75 ra
"

s 3

5 - 0 "

s

s : — <»
5 -
Säh
n3e y erS 2 . ® <5ra 75

oA h
‘ ” 3 er « 2 3 .

— -~ 0 - 2 Q i= <-i a p o
5 - ^ . p

P =
3 «->

Zs
3

3

3 <- s8 ' „:EsS3 ' , , S ) W-®**" « H a „
~

0 - 0 SP ®
gs ® 0 - 2 ,

3 _ A6 3 Ae o o

S :
er

cS ' 5 . 5 ,
erg 2 .7v
3 -wrS

_S s ;
>S *stzr.- 3 '

Wö 3 er
(X-ty*o o
» a * K

,

a " g

§ 2 ^ A

s 5 ?-̂ . A
—" 5 " D 2
c 2e $ a

’Z- • *”**3 ><)3
*

gg - ^ S * » «
er 3 o - n( HP er 43'
er er -es r > 3P 3 P o

t p : V) <» y 3 3
*
ö - S 2 : 2 3 8« 5 ' ® » » f ~ g 3 « 6 ) » " S -Lor ^ ' ^

I5äs ® A e2ä 2 . 2 S <- . ® c » « ' S o5 = 6 )-

c - oo « '■'S ' ** 3 S SS7 ? 3 P . S - A q .2 ^ = s g - SA 3 5 S ' 2
'ä

3 3
" ■ 2 5 » ZSA— ' 3 § ? e a

P 3 A 2 =
3 <»

rr
S ^

8
e
o
<-t
A>

ir 'H’ ip rr— co
3 -& p S

KZ
a p :

»
ö £ To **■
3 #5 *
«

a v

« S
o _
5

2 3 A” .? s

gg 2
2 35

S§ ) A A
Q «>_S

-ro5 "
"
33 § 5, «

"
3toe

§ ä ° f :3o2 » § ^ ~ 5 -
<1 'S **«

5 3 R ,—'/-VA " *̂ "0
_ , Q. <-* X X

£ S
3 3 'S *

M a ►-* 3 ~
° '2ers ^ o '* zt ” o

s cr -2 »̂ 0 3 - o
<-h,38av . © v 3 33 <-t 3

3 o *-*t-t P _ ).A <2 .cro ® otcq Ms
PM - fflCrt - U)

3 CP

öS
o *5

3 3 3
** »A»e3

5

8

tm
»

<p

;3

P 45«
3 p

<4*
P *-*•
3

“
s3 p 3 :

3 p

» :

er p
p 3
g =

-- s

ZtzS |
2 3

‘
„

® = M =

S -S ' A
crg «
” 2 «

— 2

: S ?
___ _p

S to
® 3

o c ; *T
3 * « S

S 3 ö
3 r5

p ."3 *1<6 —.-
KßI ' s

Ä"- ^ P ! 2
~ s

- = -̂ 3

S3Z
:t3p Ä*
s s 3 .

= 3 ?® S ■
0 -2 e

2Z . 8ZZ . »
O § 3 ^ " ° 7

3 ti » = 2g -" 2 =♦-t- es11 p 'Spo j *
~ og ' S =

2
’
5 ~

öS ® sygff j

A * = P .
a "̂ «
—. aS3 ?
A = .2
-p . 'a SS

*~t O P
^ 75’ « 3
= e c 3 /- o "
» ® 3a ® S

5 " " a e
« ^ *0 . ö ' 7cr
ea 2 a a -e —-
<1 3 #-{ <6

Ä
3
P
3

2 3 2 *5 )
'
cI '

p ' sS'

2,H 3 C§
° O - P — o

a *3 q :
h P ro ^ -

v>a *0 845 *2 «
P * » M -2 . S o
"2 A 3 >S 3 A A

S -ä ' S ' 3Ä ' c,p

3 2 .~ a a -2a 22 "- —
$ Sö2 2 ^ 53 ^ 5

" ä "
a Z L

- C A A 2 A 3 A Ög27 :.
SS ^ ^ shläsg .^

'
. —r. — 2 S3 M — 3 0 n ß> ._

“ “ an " § ! ^ s2 - s4
ST 3 -7 x -H*—,'-3

- p .* —
a ?


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

